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Wo bleibt der eiserne Spesen ?

Staat und Beamte
Es muß öurchgegriffen werden

Von einem höheren Beamten wird uns geschrieben :

In einer Zeit , in der die politischen Leidenschaften aufs tiefste

aufgewühlt sich hemmungslos und unversöhnlich gegenüberstedrn, in

der einzelne Parteien , die über Millionen von Anhängern verfügen,

offen ans eine gewaltsame Eiktfcheidung des innerpolitifchen
Kampfe» dinarbeiten , erscheint es selbstverständlich, das; an die

versonellen Träger der bestehenden Staats - und Gefellfchafts-

ordnung , an die Beamtenkörver des Reiches, der Länder und

der Gemeinden, hinsichtlich ihres persönlichen Treucverhältnisses
zum Staate e r h ö b t e Anforderungen gestellt werden müssen .

Die geradezu fürchterlichen M i h st ä n d e , die in der Beamten¬

schaft der Reichs- , Länder - und Gemeindebehörden in den letzten

Jahren mehr und mehr um sich gegriffen und teilweise jede Ge¬

währ dafür beseitigt haben , datz der Staat sich im Ernstfälle
aus die unbedingte Treue seiner „Diener " — wie Artikel 13V der

Reichsverfassung sagt — auch wirklich verlassen könne ,

machen es der machtvolitischen Führung des Staates — gerade an¬

gesichts der gefährlichen Explosivität der augenblicklichen innervoli -

tifchen Atmosphäre , die nachgerade zu einem chronischen Zustand zu

werden droht — zur nnausweislichen Pflicht , durch eine

gründliche und radikale Säuberungsaktion innerhalb
der Beamtenschaft dafür zu sorgen, das, für die unbedingt «

Staatstreue des gesamten Beamtenlörpers absolute Ge¬

währ besteht .
Gewib : Die Reichsverfastung gewährleistet dem Beamten aus¬

drücklich dir Wahrnehmung seiner allgemeinen staatsbürgerlichen
Rechte , gewährleistet ihm insbesondere — neben der Vereinigungs¬
freiheit — die Freiheit feiner politischen Gesinnung . Aber —

und das wird von einem erheblichen Teil der Beamtenschaft in

mehr oder weniger bewotzter Verkennung der verfassungsrechtlichen
Lage völlig übersehen — : Der Beamte nimmt an den „Grund¬

rechten der Deutschen, " wie sie in der Reichsversassung geregelt sind ,
nur in den Schranken teil , die ihm durch besondere ,
das Berbältnis zwischen ihm und dem Staate regelnde Sonder¬

gesetze aukeregt sind . Daran ist angesichts der konsequenten Einheit¬

lichkeit . mit der die herrschende staatsrechtliche Lehrmeinung und die

höchstrichterliche Rechtsprechung an dieser zweifellos gesunden Auf¬

fassung festhalten , nicht zu rütteln . Insbesondere kann sich der

Beamte , was das allgemeine Grundrecht der freien Meinungs -

äuherung betrifft , nicht auf Artikel 118 der RV . berufen , denn ru

den dort vorbehaltenen einschränkenden „allgemeinen Gesetzen" ge¬
hören eben unzweifelhaft die D i k r i v l i n a r g e k e tz e, die dem

Beamten neben der allgemeinen Treuepflicht auch anher »

bald des Dienstes bestimmte Verpflichtungen gegenüber dem

Staate auferlegen .
Das Dien st Verhältnis verpflichtet den Beamten

zur Treue und zum Gehorsam gegenüber dem Staat und

verbietet ihm , von den allgemeinen politischen Rechten, die die

RB . an sich jedem Deutschen gewährt , den gleichen Gebrauch zu

wachen , wie es bei einem Staatsbürger gestattet ist, der n i ch t im

Zwang der im öffentlichen Interesse nnerlählichen Dienstzncht steht.
Das Amt erseht die Gesamtpersönlichkeit des Beamten ; er ist nie¬

mals nur Privatmann im allgemeinen Sinne . In allen seinen

versönlicheu Handlungen , auch auherhalb des Dienstes , muh der

Beamte sich bemüht kein, dah das Amt ihn bindet und ihm die

zwingende Verpflichtung aufcrlegt , sich bei der Ausübung der

Ctaatsbürgerrcchte diejenige Zurückhaltung und Mäbigung auszuer¬
legen. die durch seine Stellung als Diener der Gesamtheit
bedingt ist . Demnach verletzt ein Beamter , der seiner versönlicheu
Gesinnung nach für eine Partei eintritt , die den Umsturz der ,

Dußöfung
der hamburgifdien Sürgerschall

MTB . Hamburg . 24 . März . Rach teilweise auherordentlich
b > iger Debatte in der Bürgerschaft wurde gestern der national -
>cz :alistische Auslösungsantrag mit den Stimmen aller anwesenden
118 Abgeordneten angenommen . Der weitere Zusa <antrag der Ra -
ilonalsozialisten , die Neuwahl auf den 8 . Mai festzusetzen, wurde.

die erforderliche Dreiviertelmehrheit nicht erreicht wurde , abge-

^ dnt . Danach bleibt es alio oerfassungomähig dem Senat über-
la' en . de» W a h l t e r m i n festzuketzen. und es ist anzunehmen ,
®uh der Senat di« Wahlen ebenso wie bei den anderen Länder -
darlamenten aus den 2 4 . Avril festsetzen wird .

Deutichnatronaler Handlungsgehilfen»
verband ichUeßt Hajiagttaforen aus

Berlin , 23 . Mär , (Eia . Trabt ) . Die Verwaltung des Dentkch-
" llnonalen Hondlungsgebilfenverbandes hat mehrere national -
wzialistisch , Mitglieder , die der Parole des Berbandsvorsi -enden
Bechley für die Wiederwahl des Reichspräsidenten Hindenburg be-

hoben, ausgeschlossen . So z B . das Ha-' bilroer Bnr -

^ Uchaftsmitglied Friedrich Stanik . Auch erfolgten Austritt « von
aus dem DHP .

bestehenden Staatsordnung , nötigenfalls mit Gewalt , anstrebt , die

ihm obliegende besondere Treuepslicht — (vgl. das Urteil des

preuhischen Disziplinarhofes vom 27. Februar 1932) — und hat
damit — von moralischen Gründen ganz abgesehen — seinen An¬

spruch auf Belastung im Dienste verwirkt .
Was insbesondere die NSDAP , in ihrer Eigenschaft als Partei

angeht , so läht auch hier die böchstrichterliche Rechtsprechung (vgl.
das Reichsgerichtsurteil vom 39 . September 1831) keinen Zwei -

f e l , dah die politischen Ziele dieser Partei illegal und auf den

gewaltsamen Umsturz der bestehenden Staats - und Gesellschaftsord¬
nung gerichtet find .

Es ist also keineswegs so , dah einer solchen Sün¬
de r u n g s a k t i o n grundsätzliche Bedenken oerfas -

iungsrechtlicher Art entgegen st ünden .

Es ist demnach nur die Energie , an der es fehlt !

Es genügt nicht , wenn der Staat sich damit begnügt , dah die

persönliche Einstellung des Beamten gegenüber dem „System" eine

lediglich indifferente oder wenigstes nicht feindliche fei . Woran es

mangelt , ist das Erfordernis eines positiven und klaren Be-

kenntnistes des Beamten zum Staate ! Wenn der Allg . Deutsche
Beamtenbund kürzlich bei der Regierung aus diesen Erwägungen
heraus die Forderung erhob, dah in Zukunft jedem Beamten und

öffentlichen Angestellten gegen Unterschrift eröffnet werden

wüste, dah jede Betätigung für eine staatsfeindliche Organisation

unvereinbar mit . den beschworenen Pssjchteu. j .ci Md fristlose Ent¬
fernung aus dem Amte ohne Entschädigungsansprüche zur Folge
habe, so kann man diese Forderung nur nachdrücklichst unter¬
streichen . Man werfe den Beamten , der sich hernach noch —

also nach einer solchen Unterschriftleistung — offen als Feind der

bestehenden Staatsordnung bekennt, auf die Strahe ! Allerdings :
Die Berwirllichung dieser Forderung hat eine klare, zielbewuhte
und energische Führung innerhalb der Regierungen zur Voraus¬

setzung. Insbesondere der Herr Reichskanzler wird sich angesichts
der unausweichlichen Dringlichkeit, mit der diese Forderung mehr

und mebr in den Vordergrund der tagespolitischen Notwendigkeit
rückt, sehr zu überlegen haben, ob in seinem Kabinett in dieser
Hinsicht nicht personelle Hemmungen bestehen , von denen man

wünschen möchte , datz sie alsbald beseitigt würden .

Wird endlich bei den Aazibearnten
durchgefahren?

Haussuchung bei einem nationalsozialistischen Stadtsekretär
in Oberhausen

WTB . Oberhausen » 23. März . Bei einem in der
städtischen Polizeioerwaltung tätigen Stadtsekretär »
der eine führende Stellung in der NSDAP , einnimmt » wurde
eine Durchsuchung seines Dienstzimmers vor,
genommen. Die Polizei bestätigt , dah ein Führer der
NSDAP .» ein Stadtsekretär , eine Liste von Beamten
der Stadtverwaltung und des PolizeiprLsi ,
d i u m s aufgestellt habe, mit Bemerkungen , ob der Beamte
im Falle der Machtergreifung durch die NSDAP ,
sofort zu ersetzen , zu pensionieren und später im Wege der
Berwaltungsreform zu beseitigen sei, oder ob er bleiben
könne . Ein Polizeiinspektör habe ein Teil des Ma¬
terials für die Beamten des Polizeipräsidiums bearbeitet .
Gegen beide Beamte sei das Erforderliche veranlagt worden.

Ist das „Hrbeilerpolitik" ?
Grobe Ausschreitungen eines kommunistischen

Stadtverordneten
Frankfurt a . M ., 23. März . Als im Berlaufe der heutigen

Stadtverordnetensttzung der kommunistische Stadtver¬
ordnete Aschenbrenner wegen dauernden Lärmens ans
dem Saal gewiesen wurde , trat er an den Borstehertisch, ergriff
«inen Löscher und warf jhn dem stellv. Borsteher ins Erficht. Dieser
trug eine blutend « Wunde davon . Die Sitzung wurde aufgehoben
und der Aeltestenauvfchuh trat zusammen, um zu dem Verhalten
Aschenbrenners Stellung zu nehmen.

Landung des Zeppelin in pernarnbuco
N « u y o r k, 23 . März . „Graf Zeppelin " wurde , wie Astoriated

Preh meldet , bei seiner Ankunft über Perdambueo von Tausenden
von Zuschauern begeistert begrübt . Da? Luftschiff flog über der
Stadt eine Schleife und bereitete dann die Landung vor . Um 6 Uhr

nachmittags Ortszeit (etwa 29 .59 MEZ .) war es sicher ver¬
ankert . Die Reife ist programmähig ohne Zwischenfälle verlaufen .

Zusammenfastungen in der Binnenschiffahrt
Zwei soeben erlogene Verordnungen des Rsichsverkcbrsmini -

sters ordnen die Zuiommenka^nno der Kleinichisfohrt in S ^ ii ' er-
8 '1riebsye" l' " nde - n und skba ' l" n in Gestalt von Frachtausschiisten
Stellen mit der Befugnis zur Frachtenregelung .

Im neuesten Heft Das freie Wort äuhert
, sich der Führer der sozialdemokratischen Frak¬

tion im preuhischen Landtag , Een . H e i l -
mann , zur Präsidenten - und zur Preuhen -
wadl . Wir zitieren aus dem Artikel das
folgende :

Die Reichsvräsidentenwadl des l3 . März ist für die Kandidatur

Hindenburg überraschend günstig ausgegangen . ' Wenn ein Teil der

rechtsbolschewistischen Preste sich damit tröstet , dah die Anbänger

Hindenburgs , besonders die Sozialdemokratie , aus glatten Sieg im

ersten Wahlgang gerechnet hätten , so ist das unwahr . Man

kann den unglaublichen Unsinn auf sich beruhen lasten, den Hitler

dem amerikanischen Journalisten Knickerboker erzählt hat , er könne

nicht weniger und Hindenburg nicht mehr als 12 Millionen Stim¬

men bekommen, und er werde alsbald nach seiner Wahl Brüning

entlassen ; aber keine internationalen Verträge zerreiben und keine

Notverordnungen aufheben , ehe er nicht besseren Ersatz hätte . Selbst
Goebbels muh sich jetzt nach der Niederlage im eigenen Angrifi den

Ordnungsruf gefallen lasten , man dürfe sich nicht durch die Ent¬

täuschung allzu überspannter Hoffnungen Niederdrücken lassen und

dadurch erst den enttäuschenden Wahlausgang wirklich zur Nieder¬

lage machen . Aus der Eoebbelsschen Fanfare ist eine Schamade ge¬

worden.
Geschlagen sind die Nationalsozialisten . Sie haben ihre Stimmen -

zabl von 6,5 auf 11,3 Millionen erhöbt ; aber selbst dieser grobe

Zuwachs ist zu gering , wenn man schon Monate vorher von 15 Mil¬

lionen gesprochen hat . , Von jedem Dutzend nationalsozialistischer
Versammlungen im Reichsvräsidentenwablkamvf hatten mindestens
zehn zum Thema : „Macht was ihr wollt ; Reichspräsident wird

doch Adolf Hitler !" Die Naziiäger hatten das Bärenfell schon drei-

oder piermal verteilt ; aber diesmal haben sie sich selbst ein Ulti¬

matum gestellt : jetzt oder nie den Feind zur Strecke zu bringen ,
die Republik zu erlegen . Weit über sieben Millionen Stimmen
Vorsprung hat Hindenburg vor Hitler , und wenn der Braunschwei¬
ger Regierungsrat trotzdem meint , bis zum Stichwahltag die paar
fehlenden Millionen heranzuholen , wird er künftig feinem Gegner
Brüning grundlüsen Optimismus nicht mehr zum Vorwurf machen
dürfen .

Noch schwerer geschlagen find die Kommunisten . Trotz der Hilfs¬
parole der KPD . und SAP . hat es nicht einmal zu fünf Millionen
Stimmen gereicht. Und dabei beruhte die ganze kommunistische
Taktik aus der Behauptung , sie allein nähmen den Kampf auf mit

dem ganzen „Faschismus von Hitler bis Wels "
. Aber sicherlich

nicht mit dem Kopf, sondern höchstens mit dem entgegengesetzten
Körpetreil . wie Trotzki ihnen das vor Monaten vorausgesagt bat .

Ganze Seiten der Roten Fahne waren in den letzten vier Wochen
gefüllt mit Meldungen von Uebertritten von Sozialdemokraten .
Reichsbannerkameraden , Zentrumsarbeitern und Nationalsoziali¬

sten ; wer nichts
' weiter las , mutzte glauben , datz immentlich die

Sozialdemokratie nur noch ein Schutthaufen sei und die KPD . dem¬

nächst das deutsche Proletariat restlos in ihren Reihen vereinigen
werde. Aber wie di« politischen Losungen der Kommunisten Hilfs¬

dienst für Hitler und Klastenverrat waren . Io ihre ganze Wabl -

aufmachung nationalsozialistische Maulausreitzerei und aufgelegter

Schwindel.
Hilflos hereingefallen ist Hugenbrrg mit seinem Kandidaten

Duesterberg. Vor dem ersten Wahlgang von Hitler brüskiert —

der Stahlbelmsührer hat wiederholt versichert, Hitler habe ihn bru¬
taler behandelt als die französischen Generäle in Versailles und
Sva , hat er seine ganze Hoffnung darauf gesetzt, seine Stimmenzabl
für den zweiten Wahlgang vorteilhaft an den Meistbietenden ver¬
kaufen zu, können. Er wollte Hindenburg die Bedingungen vor¬

schreiben : er wollte Hitler zur nationalen Einheitskandidatur zwin¬
gen .

' Aber Hindenburgs Vorsprung ist so grob, datz er keine Hilfe

braucht, und Hitlers Rückstand zu aussichtslos , als dah diese Hilfe
ihm etwas nützen könnte. Also hat kein Menschen Hugenberg nach
dem Preis gefragt , sondern Hindenburg und Hitler kandidieren

auch für den zweiten Gang , und Hugenberg bat nur die Verlegen¬
heit , gratis eine Stichwahlparole berausgeben zu muffen.

Gesiegt hat Hindenburg . Es ist gewib schade, datz seine 18,66 Mil -

. lionen Stimmen nicht ganz zum Siege im ersten Mahlgang gereicht
haben . So minimal der Einfluß der Arbeiterzersvlitterer um Ro -

kcnfeld und Seydewitz sich erwiesen hat , vielleicht haben sie den

Faschismus vor einer klaren . zerschmetternden Niederlage im ersten

Gange bewahrt . Oder es hätte auch eine andere Parole der thürin¬

gischen Landesregierung , die — auch ohne Frick — gegen Hinden¬

burg Stellung genommen bat . bingereicht. um die bei Hindenburg

zur absoluten Mebrbcit fehlenden 170 000 Stimmen beranzuschasfen.
Aber politisch gesehen , ist Hindenburg gewählt . Wenn auch natür¬

lich für den zweiten Mahlgang keine Aufmerksamkeit und Anstren¬

gung gespart werden darf , um die Niederlage der staatsfeindlichen
Parteien noch gründlicher zu machen . Aber dieser zweite Wahlgang

ist nur noch eine Sache der Technik , nicht mehr Problem der

Politik .
Bon den mehr als 18 .5 Millionen Hindenburg -Stimmen stellt

die Sozialdemokratie gewib nicht weniger als die Hälfte . Die

Eiserne Front bat ihre ganze Wucht auf Diizivlin in dielen Wahl¬

kampf geworfen und gezeigt, dah . selbst ärgste wirtschaftliche Not

wirklich aufgeklärte Proletarier nicht verwirren kann Ebenso stark
und unerschütterlich bat sich wieder das Zentrum erwiesen . Die

kleinen bürgerlichen Mittelparteien haben hingegen wobl weiten

erhebliche Teile ihres Bestandes an den Rntionalloziali
mus verloren . Kennzeichen des ganzen Mahlgang «.' ist jedenfall .
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die Tatsache, daß gegenüber den lebten Landeswablen im Vorjahr
in Sesicn Hitler 11000 Stimmen , Tbälmann 26 000 Stimmen ver¬
loren hat , in Hamburg Hitler 2000 und Thälmann 45 000 . Hier Ist
der Sättigungsgrad der radikalen Demagogie ganz augenfällig ge¬
worden .

*

Mit einer „Wendigkeit" ohnegleichen" hat . wie der Angriff ver¬
sichert . Herr Hitler sich nunmehr auf Preußen geworfen. Es muh da
zwilchen München und Berlin wieder irgend eine Unstimmigkeit
Tcln ; denn Hitlers parteiamtlicher Aufruf schweigt völlig von
Preußen und kündigt den Sieg Im zweiten 'Gang der Reichsvräsi-
dentenwabl an . Hugenberg hingegen hat wirklich einen Aufruf
»um Sturm auf Preußen erlassen und daneben nur dem Reichs¬
kanzler Brüning einige wohlgemeinte Ratschläge zum Selbstoard er¬
teilt . In diesem Falle wird gutes Zureden sicherlich nicht helfen,
und so mag das auf sich beruhen . Die politische Aufmerksamkeit
aber konzentriert sich jetzt zweifellos auf die Preußenichlacht. die
am 24. Avril gleichzeitig mit Bayern , Württemberg und einigen
anderen Ländern entschieden wird .

Die Reichsvrästdentenwabl hat erneut gezeigt, daß die gesamte'
Harzburger Front , soweit man darunter Hugenberg und Hitler zu-
sammenfabt , nicht imstande ist , mehr als 40 Prozent der Wähler
auf sich zu vereinigen . Selbst wenn Bolksvartei und Wirtichafts -
vartei hinzutreten wird noch immer keine Mehrheit daraus . Wenig¬
stens keine absolute . Sozialdemokratie uni? Zentrum zusammen
sind mindestens so stark wie Nationalsozialisten und Deutschnatio¬
nale . Die Gefahr für Preußen liegt ausschließlich in der Taktik
der Kommunisten, die — man denke an den 9 . August 1931 — ge¬
willt und entschlossen sind, die Regierungsmacht in Preußen den
verhaßten Sozialdemokraten zu entreißen und den Nationalsozia¬
listen anszuliefern .

Ob ihnen die Möglichkeit gegeben wird , diese infame Poliitk bis
zum bitteren Ende durchzuführen, oder ob wie bei der Reichsvräst-
dentenwabl trotz ihrer Verräterrolle Republik und Demokratie sie¬
gen, darum geht der Preußenkamvf . Hugenbergs und Hitlers ein¬
zige Hoffnung sind und bleiben die kommunistischen Stimmen . Aber
auch diese Hoffnung wird trügen , wenn in den drei Wochen Wahl¬
kampf vom 3. bis 24. Avril die Arbeiterklcsie sich mit derselben
Leidenschaft und Hingabe schlägt , mit der sie ihre ganze Kraft bei
der Reichsvrästdentenwabl eingesetzt bat .

Brechung der Zinsknechtschaft"
Ein Manöver zur Ablenkung der Arbeiterschaft

Im Vordergrund der nationalsozialistischen Agitation steht das
Schlagwort : „Brechung der Zinsknechtschaft". Gottfried Feder , der
„Erfinder " dieses Schlagworts , äußert sich über das Kernstück der
nationalsozialistischen „Theorie" in seiner Schrift „Das Programm
der NSDAP ." in folgenden Sätzen : „Brechung der Zinsknechtschaft
ist die stählerne Achse , um die sich alles dreht : sie ist weit mehr als
nur eine finanzpolitische Forderung : sie greift mit ihren Voraus¬
setzungen und Auswirkungen ebenso tief ins politische Leben wie
ins wirtschaftliche ein ; nicht minder ist sie eine Hauptfrage der
Wirtschaftsgeflnnung und greift so auch zu tiefst ins persönliche Le¬
ben jedes einzelnen ein ; sie fordert von jedem die Entscheidung:
Dienst am Volke oder schrankenlos « private Bereicherung — sie be¬
deutet somit die .Lösung der sozialen Frage "

.
" — Herr Gottfried

Feder setzt den Begriff „Lösung der sozialen Frage " selbst in An¬
führungsstriche ; in der Tat zeigt jede tiefer dringende Ueberlegung .
daß die „Brechung der Zinsknechtschaft" nicht allein von sachlich
falschen ökonomischen Voraussetzungen ausgeht , sondern ein Ab -
kenlungsmanöoer von einer radikalen Kritik am Kapitalismus
darstellt .

Der „Brechung der Zinsknechtschaft" liegt die Unterscheidung von
raffendem und schaffendem Kapital zugrunde. Raffendes und schaf¬
fendes Kapital sind aber keine ökonomischen , sondern lediglich agi¬
tatorische Unterscheidungen. In der Wirtschaftswirklichkeit der Ge¬
genwart ist das Finanzkapital vorherrschend, das SIlferding bereits
1910 in seinem Buche „Das Finanzkapital " folgendermaßen charak¬
terisiert hat : „Das Finanzkapital bedeutet die Vereinheitlichung
des Kapitals . Die früher getrennten Sphären des industriellen ,
kommerziellen und Bankkavitals sind jetzt unter die gemeinsameKontrolle der hoben Finanz gestellt, zu der die Herren der Indu¬
strie und der Banken in inniger Personalunion vereinigt find."
Wenn man die Ausbeutung wirklich brechen will , dann muß man
sie sowohl bei den Banken wie bei der Industrie brechen , wovon
jedoch die Nationalsozialisten nichts wissen wollen , da ihnen die
Scharfmacher der Industrie zu nabe stehen .

Die „Brechung der Zinsknechtschaft" ist jedoch keineswegs von
Herrn Gottfried Feder erfunden worden . Schon der französt>che
kleinbürgerliche Sozialist Proudhon hat eine ähnliche „Theorie "
vertreten , und kein Geringerer als Karl Man schreibt in einem
wenig bekannten Aufsatz , der nach dem Tode Proudhons in den
Nummern 16 . 17 und 18 lJahrgang 1865) des „Sozia ldemo -
krat " erschienen ist : „Daß das Kreditwesen , ganz wie es z . B . im
Anfang des 18 . und später wieder des 19 . Jahrhunderts in Eng¬
land dazu diente , das Vermögen von einer Klasie auf die andere
zu übertragen , unter bestimmten politischen und ökonomischen Um¬
ständen zur Beschleunigung der Emanzipation der arbeitenden
Klasie dienen kann, ist selbstverständlich. Aber das zinstragende
Kapital als die Sauvtsorm des Kapitals zu betrachten , dagegeneine besondere Anwendung des Kreditwesens , angebliche Abschaf¬
fung des Zinses , zur Basis der Eesellkchaftsumgestaltung machen
wollen , ist ein« durchaus spießbürgerliche Phantasie . Man findet
diese Phantasie daher in der Tat auch des weiteren ausgebreitet
bereits in den ökonomischen Wortführern der englischen Kleinbür ,
»erschaft des 17. Jahrhunderts ."

Nur durch die Ueberführung der Produktionsmittel aus der vri -
vaten Verfügungsgewalt der Kapitalisten in das Gemeineigentum
der Gesellschaft ist eine sozialistische Wirtschaftsordnung möglich .Der Nationalsozialismus als Wortführer des proletarisierten Klein¬
bürgertums will ja keine Revolution der gesellschaftlichen Verhält¬
nisse . sondern ihre Rückwärtsentwicklung. Die faschistische Bewegung ,die von der Schwerindustrie und dem reaktionären Eroßgrundbefih
ausgehalten wird , vernebelt ihren irregeführten Mafien ibr eigent ,
liches Wesen. Ihr Mittel , die soziale Frage zu lösen , ist nicht die
Aushebung der kapitalistischen Ausbeutung , sondern die brutale
Unterdrückung der in schweren sozialen Kämpfen errungenen Rechteder Arbeitnehmerschaft.

Das Urteil im Hamborner Sprengstosfprozetz
WTB . Leipzig, 23. März . Von den elf angeklagten HambornerKommunisten , die In Ober -Marrloh bei Hamborn angeblich zurVerteiidgung gegen einen nationalsozialistischen llebersall Bombenberge,teilt batten , wurden beute nacht vom Strafsenat des Reichs-

SeriHtg zu empfindlichen Zuchthausstrafen verurteilt . Der Haupt ,
angeklagte . Wilhelm Meyer, erhielt drei Jchre sechs MonateZuchthaus . Ein Angeklagter kam mit einem Jahr neun Monaten
«restung davon , während der zehnte wegen Unterlassung einer
Strafanzeige ein Jahr Gefängnis erhielt . Ein Angeklagter wurde
freigesvrochen.
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Hitlers Mobilisierungspläne
Was war -um 13 . Mürz geplant ?

Auch in Bayern waren Bürgerkriegspläne getroffen

München . 23. Mär, . (Eig . Draht .) Aus »uverläsfigen Berich¬
ten , die von dem Beobachtungsdienst der Eisernen Front den ju»
ständigen Stellen zugeleitet wurden , ergibt sich immer von neuem
der Beweis für die Mobilisierungspläne , die di» Hitler -
sch« Privatarmee für di« Nacht zum 14 . März auch in Bayern
getroffen hatte . In Nürnberg waren zahlreiche Lastautos mU
verschlossenen Kisten aufgestellt. Außerdem war ein Motorrad -

'

fahrer -Relaisdienst eingerichtet worden. Die SA .-Scharfübrer hat¬
ten an bestimmten Plätzen Tornister in großen Mengen ausgr-
stopelt, die heute noch dort liegen . Im benachbarten Günzen¬
hausen wurden einig« hundert SA . -Leute auf den Marsch na»'
Berlin eigens vereidigt . Der militärische Leiter der Nürnberger
SA . hatte vorher in einer Berscunrnlung offen zu den Sturm -
fübrern geäußert : Vielleicht schlagen wir heute nacht los . Am
Wählsonntag musterte Reichstagsabgeordneter Stegmann auf dem
Platz in Nürnberg 1200 SA . - Leute in Reih und Glied , ohne
daß die Polizei etwas dagegen unternahm . Nach T r e u ch t » i n ,
gen kamen am Wahlsonntag Hakenreuzler aus der weitere« Um¬
gebung zu den Siegesfeiern feldmarschmäßig mit Tornister
Schanzzeug und Proviant angerückt.

Auch aus schwäbischen Orten häufen sich di« Nachrichten übe «
ähnliche Bürgerkriegsvorbereitungen . In Nördlingen befanden
sich am Wahl 'onntag sämtlich« SA . -Leute in erhöher Alarmbereit¬
schaft . Bis Montag früh stand ein Omnibus zu Truppentransport -
zwecken bereit . In der GUnzburger Gegend batten sich die
Nazis auf den Hitler -Umschwung dadurch besonders vorbereitet ,

daß fi« «inen 14tägigen Ausbildungskursus für Nazi -Geudarme «
eingerichtet hatten , zu dem aus dem ganzen Bezirk Leut « zusam¬
mengezogen waren . Ein Telegraphenarbeiter bei der Oberpoftdirek»
tion Slugsburg verschaffte sich zur Teilnahme einen besondere«
Urlaub . Die Exerzierstunden diese» Kurse» wurden - von Lehrer«
geleitet , was zeigt, daß gerade im Beamtenkörper des
bayerisch- schwäbischen Regierungsbezirks dir meisten rechtsradikalen
Unruhestifter fitzen. Der Lehrer von Auteuried befaß di« Unver¬
schämtheit, da» der Schule gehörend« Hindenburgbild aus des
Rahmen zu schneiden , vor die Schule zu hängen und plakatarti «
mit der Unterschrift }U versehen: ..Laßt doch dem alten Mann
seine Ruhe ."

In Augsburg wird sich Oberftadtamtmanv vn»
SLbnerichter Dr . Frank wegen Beschmieren » von Säu¬
fern mit Nazizeichen vor dem Richter z» verantworten habe« .
In Memmingen wurden bei einer polizeilichen Haussuchung
in Naziquartieren Waffen gefunden und beschlagnahmt. Auch
ln Jmmenstadt hatten sich die SA . auf Abruf bereit a-balten E»
wurde« au» Schlupfwinkeln Uniformen » Tornister , Schlag- und
Schießzeug « aller Art hervorgebolt . Erst der Morgen de» 11. Mär ,
hat die Bürgerkriegsgarnitur wieder weggeränmt . als der Durch¬
fall des Ofaf das Tageslicht erblickt «.

Nr.

Hazi-FutterkrippenpoiitiK
Bürgerliche ?ntereftertterchaufen

Stuttgart , 23. März . (Eig . Meldung ) . Von der inneren Un¬
wahrhaftigkeit und Arbeiterfeindlichleit legt das Verhalten der
nationalsozialistischen Vertreter auf dem Ratbaus in Frendenftadt
Zeugnis ab . Dort wurde unlängst auf ihr Betreiben von der bür¬
gerlichen Mehrheit die Aufhebung der Sitzungsgelder . beschlossen.
Daraufhin beantragte die sozialdemokratische Ratbaussraktion , daß
sämtliche « in Gewerbe treibenden Gemeinderatsmitglieder auf jede
Lieferung und Arbeit für die Stadt z» verzichten bähen , mit Aus¬
nahme solcher, die im Submisiionswege zur Vergebung gelangen.
Denn es gebt doch nicht an , daß nur die Arbeitnehmer voll ehren¬
amtlich ibr Gemeinderatsmandat ausüben , während die Bürger «^
lichen sich durch Lieferungen usw . indirekt bezahlen lasien. Die so¬
zialdemokratische Fraktion konnte Nachweisen , daß einzelne bürger¬
lich« Gemeinderäte in den letzten drei Jahren außerhalb der Sub «
misiionsvergebungen Aufträge von 1VV0 bis 25 ggg M für die
Ttadtgemeinde ausgeführt batten . Ja . es ging sogar soweit, daß
bei bestimmten Gewerben nur noch der betreffende im Gemeinde¬
rat sitzende Vertreter berücksichtigt wurde !

Reich und nazl - Braunschweig
SPD . Berlin , 28. März . (Eig . Drabt ). Der »wischen dem Reich

und dem braunschweigischen Naziminister Klagges drohende Kon¬
flikt ist erledigt . Naziklagges bat klein beigegeben.

Das Reichsministerium batte die braunschweigische Staatsregie¬
rung am Mittwoch mündlich und telegraphisch wissen lasien, daß
die für Sonntag in Braunschweig beabsichtigte Kundgebung der
Hitlerjugend der Vurgfriedenverordnung des Reichspräsidenten wi¬
derspräche und deshalb in dem geplanten Umiang unter allen Um¬
ständen untersagt werden müsse Klagges , der bis dahin den star¬
ken Mann mimte , hat das Reichsinnenministerium sofort dabin
verständigt , daß er „durchaus legal " lei . Er ließ zugleich erkennen,
daß er bereit ist. einzulenken und die Sache nicht auf die Svitze
»u treiben : Die geplante Veranstaltung sei eine Angelegenheit ,
über deren Möglichkeit oder Unmöglichkeit er die Entscheidung bis¬
her dem Polizeipräsidenten in Braunschweig überlassen habe. Die¬
ser sei der Meinung , daß die Veranstaltung der Hitlerjugend mit
der Burgfriedenverordnung des Reichspräsidenten . im Einklang
stehe. Wenn das Reichsministerium des Innern jedoch anderer
Auffasiung lei , möge es Herrn Klagges informieren .

Das Reichsministerium bat daraufhin den Länderregierungen
durch Polizeifunk nochmals eitle eingehende Darstellung über die
juristische Auslegung der Vurgfriedenverordnung zugeben lasien
und darin ausdrücklich betont , daß eine Demonstration , wie sie die
Hitlerjugend für Sonntag in Braunschweig plante , dieser Verord¬
nung widerspräche. Naziklagges erhielt zugleich Mitteilung , daß
gegen eine streng geschlosiene Versammlung von etwa,60 Delegier¬

ten . wie es anfänglich geplant war und zu der weder die Presse
noch an sich unbeteiligte Personen zugelasien werden , nichts einzu¬
wenden lei . Dieser Mitteilung gemäß hat Klagges noch am Mitt¬
woch den öffentlichen Kartenverkauf für die Naziveranstaltung
unterlagt , und erklärt , daß er die Tagung der Hitlerjugend nur
in dem vom Reichsministerium des Innern gebilligten Rahme «
zulasien werde, wahrscheinlich weil er sich davon überzeugt hatte,
daß die Reichsregierung entschlossen war . unter allen Umstände«
ihre Autorität zu wahren und weil die Veranstaltung selbst
wenn sie Klagges In dem geplanten Ausmaß zugelasien hätte , au>
Grund des Art . 48 Abs . 1 der Reichsveriassung mit den erfor¬
derlichen Mitteln verhindert worden wäre .

Mit dem Verzicht auf die Hitlerdemonstration in Braunschweig
bat Klagges innerhalb 24 Stunden rund zwei Niederlagen
lebt . Die erste bestand In der sofortigen Aufhebung des von Klag¬
ges auf vier Wochen verfügten Verbots des sozialdemokratische »
Dolksfreund . das vom Reichsministerium des Innern für unzulässigerklärt wurde . Ihr sind zahlreiche andere Desavouierungen durch
den Reichsinnenminister voraufgegangen . Sie alle sind charakteri-* <'■ Merkmale dafür , daß dort , wo Nazis regieren , Unruhe >»
das Volk getragen , das Wirtschaftsleben fortgesetzt gestört wird und
der Willkür Tür und Tor geöffnet sind Daß mit derartigen M «*
teln Deutschland oder gar die Welt genesen kann, können nur Schar¬
latane glauben , die aus dem gleichen Hol» geschnitzt sind , wie die.
die sich anmaßen möchten , Deutschland mit der Dreckschleuder
regieren .

Seitlicher prolest
gegen MemettanSiag-Äuflörung

Ser neue « eichselat

Wie wir hören , wird von deutscher Seite eine Demarche sowohl
in Kowno als auch bei den Signatarmächten gegen di« Auflösung
des Landtags erfolgen , weil das Direktorium nicht dem Memel -
statut gemäß »ustaniPgekommen ist.

Deutschland wird dahin wirken, daß die Kollektivnote der Sig¬
natarmächte . in der ausdrücklich darauf hlngewiefen wird , daß die
Maßnahme der Auflösung des Landtags ungesetzlich ist, mit der
nötigen Energie durchgefübrt wird .

Kowno, 23 . März . Die Neuwahlen zum memelländischen Landtag
sind auf den 4. Mai angesetzt worden.

Veränderungen im auswärtigen Dienst?
WTB . Berlin . 23. März . Verschiedene Zeitungen brachten in den

letzten Tagen Nachrichten über bevorstehende Veränderungen im
auswärtigen Dienst. Diele Nachrichten beruhen »um größten Teil
auf Kombinationen . Richtig ist . daß einige Veränderungen in der
nächsten ? eit durchgeinhrt werben : jedoch ist eine Entscheidung des
Reichspräsidenten noch nicht getroffen.

Die Aufstellung des Reichshanshaltsplane » für 10j |
*

steht vor dem Abschluß . Man kann damit rechnen , daß der Etat f“*
1932 in Einnahmen und Ausgaben auf etwa 8L Milliarden bala "'
ziert wird . Da der Reichshaushaltplan für 1931 mit rund 9,3 Mil¬
liarden Mark eingesetzt ist , hat das Reich kür da» neue Rechnung

eukung de » Etats «m rund « ine Milliar » *jahr eine S
vorgenommen

Rückgang der Reichsbahneiunahmen
undDie Einnahmen der Reichsbahn beliefen sich im Januar un

Februar 1932 auf 42,4 Prozent weniger als in den gleichen M
naten 1929.

Zahlungseinstellung
- er Industrie- und Privatbank

Berlin . 28. Mär ». Wie WTB .-Sandelsdienst erfährt , bat die
zum Michael-Konzern gehörende Industrie - und Privatbank k>eu
ihre Zahlungen eingestellt und das gerichtliche Vergleichsveriadk
beantragt . Die Börfenengogemcnts des Unternehmen « sollen r'
Vernehmen noch nicht sehr umfangreich fein . Vor einigen Ta «
bat die Bank bereits die Vörfenkarten dem Vorstand der Bern
Börse »urückgegeben .
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Der Angriff verboten
WTB . Berlin , 23. März . Der Polizeipräsident hat von beute ab

den nationalsozialistischen Angrisf auf fünf Tage verboten .
Die Rote Fakne verboten

CNB . Berlin . 23. März . Der Polizeipräsident bat die toinrnu«
nistische Rote Fahne aus die Dauer von fünf Tagen verbot««.
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Von Interesse war nun das Verhalten der Vertreter der natio -
nalfozialistischen „Arbeiter "vartei zu diesem sozialdemokratischen
Antrag . Diese sogenannten Arbeitervarteiler haben zwar den An¬
trag aus Aufhebung der geringen Aufwandsentschädigung für die
Stadträte gestellt, um den aus dem Arbeiterstand gewählten Mit¬
gliedern die Ausübung ihres Amtes unmöglich zu machen , aber
sie selbst dachten nicht daran , das Amt gemäß ihrem Programm
vollebrenamtlich zu versehen, bedielten sich vielmehr vor, mit der
Stadt Io oft und so umfangreich wie möglich Geschäft « zu machen .
Der sozialdemokratische Antrag wurde daher mit Hilfe der Nazis
von den Bürgerlichen gegen die Stimmen der Linken abgelebnt .

Es liegt also folgende Tatsache vor : Die Arbeitnehmer bzw
deren Vertreter sind aus dem Rathaus vollehrenamtlich tätig , wäh¬
rend die gewerbetreibenden bürgerlichen Stadträte etnschließlich der
Nazis auf die Pfründen nicht verzichten. Wer betreibt Nun «
Wirklichkeit die Io viel , verlästerte „Futterkrippenwirtschaft " ?
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Vas badttche Lmanzgetttz
Die badische Regierung bat dem Landtag soeben den Entwurf

*<s Finanzgeietzes für die Rechnungsjahre 1932 1933 vorgelegt . Im
"kbentlichen Haushalt betragen die fortdauernden Einnahmen

Ärlich 211480 390 Mark , für zwei Jahre 422 960 600 Mark , die

einmaligen Einnahmen 2 548 100 Mark , so daß sich der Gesamt-

betrag der Einnahmen im laufenden Haushalt für beide Jahre auf
*25508 700 Mark stellt. Demgegenüber betragen die fortdauernden
Ausgaben jährlich 208 962 900 Mark , für »wei Jahr « also
*17 925 800 Mark . Da »u kcmmen einmalige Ausgaben in Höhe
«on 13 117 500 Mark , mithin Gesamtausgaben für beide Jahre

043 300 Mark . Die Mehrausgaben beziffern sich demgemäß auf
» 534 600 Mark . Dazu kommt eine restliche Mehrausgabe aus dem
»»rhergebenden Haushalt von l 387 400 Mark . Es ergibt sich also
«in Fehlbetrag von 6 922 000 Mark , der durch Zahlungen des

Reiches. vor allem aus der Eisenbahnrestabfindung und durch Er -
»arnisse im Laufe des Sausbaltszeitraums gedeckt werden.
Bemerkenswert ist, daß für die nächsten »wei Jahre keine auber -

"rdentlichen Anforderungen gemacht werden . Durch Artikel 2 des

Gesetzes wird die Staatsschuldenverwaltung ermächtigt , im An-

irihewege die Mittel auszubringen , die nötigenfalls zur vorüber .

lebenden Derstärkung der Betriebsmittel der allgemeinen Staakd -

dirwaltung benötigt werden . In der Regel soll eine Höchstgrenze
»on 20 Millionen Reichsmark oder Eoldmark nicht überschritten
Verden . Die Verhandlungen mit dem Reich wegen der EtsenbaKn-
«estabfindung sind noch im Gang ; es wird mit einer Zahlung vom
5abr 1932 an gerechnet. Di« vom Reich angeordneten Besoldungs -

iiirzungen sind im Hausbaltsvlan für volle 24 Monate durchs«-

lührt. Rach der bisherigen Regelung treten sie am 31 . Januar
1934 außer Kraft , ein Wegfall der Kürzung würde das »weite
8abr mit einer Mehrausgabe von rund 4,5 Millionen Mark be¬
lasten .

Die badischen Steuern

Nach Artikel 4 des Fiaanzgesetze« sollen zur Erhebung kommen :
Bo« Grundvermögen bei einem Gesamtwert de» steuerbaren
Grundvermögens von nicht mehr als 20 000 Mark 192 Sundertteile ,
bei einem Gesamtwert des steuerbarrn Grundvermögens von mehr
als 20 000 Mark 210 Hundertteile , vom Betriebsvermögen 253

Hundertteile , vom Gewerbeertrag 138 Hundertteile . Der Berech¬
nung der staatlichen Steuer vom Grundvermögen werden jedoch bei
Einem Gesamtwert des steuerbaren Grundvermögens von mehr als
kV 000 Mark die nach dem Grund » und Gewerbesteuersesetz mah»
»ebenden Steuerwerte der klassifizierten und der diesen gleichzube -
Vaudeluden Grundstücken und der einzeln geschätzten Hosgllter um
k5 vom Hundert und die Steuerwerte der einzel geschätzten Grund «
itücke, de« Bergwerkseigentnm » und des Walde « um 11 vom Hun¬
dert ermäßigt zugrunde gelegt.

Der Staatvzuichutz au di« Kreise wird mit Wirkung vom 1 . Avril

1932 aus jährl . ch 600 000 Mark ermäßigt . Davon entfallen aui die

Kreise Konstanz 99 150 Mark . Villingen 27 340 Mark . WaldSbut
51 500 Mark . Freiburg 81930 Mark , Lörrach 62 670 Mark . Offen»

. bürg 62100 Mark , Bcchen 82 690 Mark , Karlsruhe 59 090 Mark ,
Mannheim 36 730 Mark . Heidelberg 38 250 Mark . Mosbach
48 550 Mark .

Don dem Anteil Baden » an den Ueberweisunge« des Reichs aus

Anlaß des Inkrafttretens der landwirtschaftlichen Einheitssteuer
Kietzen 65 vom Hundert in di« Landermasie . 35 v . H. in den Ee-

lncindeausgleichsstock.
Rach einem dem Landtag vorzulegenden Gesetzentwurf über die

dritte Aenderung des Grund - und Gewerbesteuergesetzeswerden sich
die Mehr - und Mindereinnahmen im Ergebnis etwa ausgleichen.
k>!ernach ist ein jährlicher Reinertrag von 29,3 Millionen Mark

vorgesehen . Diesem entspricht ein Sollbetrag von 32,8 Millionen .
Dabei wurde angesichts der schwierigen Wirtschaftslage der Abgang
Kii Erlassung und Niederschlagung von bisher 2 aus tz Millionen
«rböht.

Nach Artikel 5 des Finanzgesetzes erbalten die ledigen antzerplan.

Mäßigen Beamten vom 1 . Oktober 1931 an bis zu der nunmehr vor»

gesehenen Aenderung des Besoldungsgesetzes wieder 30 Prozent des
^vohnungsgeMufchusses, der ihnen vor Erlasiung des Rotgesetzes
Vach dem Besoldungsgesetz vom 24 . Februar 1928 »ugestanden hat .

Die Senkung der ScdäuöeionSersleuer
«> Das Staatsministerium bat unterm 21 . März v . I . eine Ber -

s « dnung über die Aenderung des Eebäudesondersteuergesetzes und

I di, Ablösung der Gebäudesondersteuer erlassen. Sie bringt eine

Senkung der Steuersätze. Darnach beträgt die Steuer für die dau -
«snd und vorwiegend vermieteten Gebäude , für die vom Sreuer -
?ilichtigen selbst dauernd und vorwiegend bewohnten Gebäude
^owie für Gebäude , die als selbständige Wohnungen vermietet sind,
vom 1 . Avril 1932 bis 31 . März 1935 monatlich je 14,4 vom
1 Avril 1935 bi» 81 . März 1987 monatlich je 10,8 und vom
1- Avril 1937 bis 81 . März 1940 monatlich je 7,2 Reichsvfennig
"on 100 Reichsmark Eebäudesteuerwert .
^ Fiir di« nach 8 3 Abf. l Ziff . 7 nichtbefreiten Gebäude und

Wohnungen beträgt die Steuer vom 1 . Avril 1932 bis 31. März
M5 monatlich je 8 , vom l . Avril 1935 bis 31 . Mürz 1937 monat -
Kch ie 6 und vom l . Avril 1937 bis 31 . Mär , 1940 monatlich je
i Psg . von 100 Reichsmark Eebäudesteuerwert .

Für die übrigen Gebäude wurde die Steuer wie folgt festgesetzt :
vom l . AvrU 1932 bis 31 . März 1935 monatlich je 11,2, vom
L Avril 1935 bis 31 . März 1937 monatlich je 8 .4 und vom 1 .
j
' vril 1937 bis 81. Mär » 1940 monatlich je 5.6 Reichsvsennig von
M Reichsmark Eebäudesteuerwert .

Es wurden folgende Höchstsätze vom 100 des Steuerwerts jähr -
j'ch festgelegt: Bei unbelasteten Gebäuden vom 1 . Avril 1932 bis

März 1935 0,48 , vom 1. Avril 1935 bis 31 . März 1937 0 .36,
° tn i . Avril 1937 bis 31 . März 1940 0,24 , bei einer Belastung bis

A 20 v. H . des Friedcnswertes werden für die genannten Zeit -
o»me nicht mehr als 0,72 , 0,54 und 0,36 Rvfg . erhoben, bei einer

Mästung bis zu 40 v . H . des Friedenswertes nicht mehr als 0,96
»m . 0,72 und 0,48 Rvig . , bei einer Belastung bis zu 50 v . H . des

" «iedenswerts nicht mebr als 1,44 bzw . 1,08 und 0.72 Rvfg.

l
'tfh 0n kem den Gemeinden nach Abzug des Fürforgeanteils ru¬

ndenden Anteil am lau ' enden Steueraufkommen wird verwendet
Fünftel für die Förderung des Wobnungs - und Siedlungs -

^
« >ens. Dieser Betrag ist an das Land abzuliefern . 2 . Für die

Michuldung kurzfristiger Schulden der Gemeinden ein Betrag .
8 v . H . hes Eelamtaufkommens der Steuer im Rechnungsjahr

1930 entspricht. Der Betrag des errechneten llmichuldungsante ' ls

ist einem beim Land zu bildenden Umschuldungsfonds zuzu .iibren.
Die Gemeinden werden Gläubiger dieses Fonds in Höbe der von
ihnen abgelieferten Beträge . Der Restbetrag des Steueraufkommens
ist zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs bestimmt.

Art . 11 der Verordnung enthält Bestimmungen über die Ab¬
lösung der Gebäudesondersteuer. Als Jahresbetrag im Sinne des
Art . IV der Durchführungsverordnung des Reichsfinanzministers
gilt die Steuerschuld, die sich für das Rechnungsjahr 1932 gemäh
§ 7 des Eebäudesondersteuergesetzes. jedoch nach Abzug der Erstat¬
tungen und Ermäßigungen der Steuer ergibt . Die Ablösung der

Gebäudesondersteuer kann auch für 94 , die Hälfte oder ein Viertel
des maßgebenden Jahresbetrags der Steuer erfolgen . Wird der
Ablösungsbetrag in der Zeit vom l . Avril bis zum 30 . September
1932 entrichtet , io sind in den eben genannten Fällen die für die
Zeit vom 1 . Avril bis zum 30. Sevtember 1932 erhobenen Eebäude -
ionderiteuerbeträge zu K , einem Viertel oder estrem Achtel auf
den Ablöiungrbetrag anzurechnen. Der Finanzminister ist ermäch¬
tigt . im Benehmen mit dem Minister des Innern die weiteren der
Landesregierung vorbebaltenen Bestimmungen zur Durchführung
der Ablösung der Gebäudesondersteuer insbesondere auch über die
Verwendung des Aufkommens aus der Ablö 'ung zu treffen . — Die
in Art . l ver 'Ugte Aenderung der Steuersätze tritt mit Wirkung
vom l . April 1932 in Kraft . Art . II iosort.

Nus dem VaüUchcn Lan»^ g
Der Hausbaltoausichutz wird am kommenden Mittwoch , den 30.

März , vormittags , zusammentreten , um die Beratung des Staats¬
voranschlages iortzusetzen. Es kommt zunächst die Hauvlabteilung
Kultus und Unterricht zur Behandlung ( Berichterstatter Abg. Dr .
Föhr ) . Dann wird der Justizetat folgen ( Berichterstatter Abg.
Dr . Wolfhard ) in Verbindung mit der Denk'chriit über die Zu¬
sammenlegung der Amtsgerichte und Notariate . Die Woche vom 3 .
bis 10. Avril soll sitzungsfrei bleiben.

Ein Rauernöotttor
Ein Nachwort zur Landwirtschaftskammertagnng

Wenn auch in diesem Jabre die Verhandlungen der 39. Voll¬
versammlung der Landwirtschaftskammer in einer geradezu muster¬
gültigen Ruhe und Sachlichkeit verliefen , so machen doch die Aus¬
führungen des Herrn Dr . A . Schindler über Handelspolitik einige
Bemerkungen nötig . Der Bauernkamvi in der Kammer ist nach
der Einigung der groben landwirtses-aitlichen Organisationen be
endet , die kritische , oder vielmehr nörgelnde , Note , die der Nazi-
Karvlen Hagin in den Teich zu bringen versuchte , war völlig obne
Bedeutung . Die Vertretung der Arbeiterschaft ist noch zu schwach,
um sich in diesem Gremium gebührend durchzuietzen . Und die
Bauern , namentlich deren Vertretung in der Kammer , sind noch
»u konservativ, um den berechtigten Forderungen der Land » und
Forstarbeiterschaft Verständnis entgegenbringen zu können.

Im Mittelpunkt der Tagung aber stand das genannte Referat
des Geschäftsführers des Deutschen Landwirtschaftsrats in Berlin ,
des Dr . Schindler . Die Schlußfolgerungen . die dieser Redner au»

seinen Darlegungen »cg. würden für Deutschland katastrophale
Folgen und Wirkungen haben . Es ist doch schon eine grandiose
Einseitigkeit , die ganze wirtschailliche Krise, wie ste heute dre
ganze Welt erschüttert , nur vom ein 'eitsgen landwirischair »
lichen Jnteresienstandvunkt aus zu betrachten. Weil der engliiche
Goldstandard erschüttert ist , weil Frankreich, um der Krise Herr
»u werden , gewisie Maßnahmen ergreiit . weil das ganze weltwirt¬

schaftliche System durch den am Ende seines Lateins angskom-

menen Kapitalismus gm Zuiammenbrechen ist . kommt der Berliner
Doktor zu dem genialen Schlüsse . Deutschland müsse seine ganze
Handelspolitik über den Hausen werfen , müsie seine ganze welt¬

wirtschaftliche Orientierung ou^geben. und sich einer ausgesproche¬
nen Binnenwirtschaft zuwenden. Ausgerechnet Deutschland, der

Industriestaat , soll aus allen weltwirtschaftlichen Anschluß ver¬

zichten . soll möglichst habe Zollmauern um sich errichten , soll

den Schwerpunkt seiner Wirtschaft auf den Binnenmarkt , und da¬

mit , so will es Dr . Schindler , auf die deutsche Landwirtschaft ver¬
legen. Wenn es nur den Bauern gut gebt , so denkt der Herr
Agrardoktor , mögen die Arbeiter verhungern ! Daß die Arbeits -

loienwelle einen weiteren starken Auftrieb erfahren wird , siebt
Dr . Schindler ein . Aber das muß man halt in Kauf nehmen.
Werden die Dauern auch sämtliche Jndustrievrodukte , die Erzeug¬

nisse der Schwerindustrie , der Maschinenfabriken, der Feinindustrie .
Tertilvroduktion usw. , usw. . die ganze Produktion der hochent¬
wickelten deutschen Jnduitricwirtichait konsumieren können, wenn
dos Ausland mit denselben geistreicksen Maßnahmen sich aui

' . .Binnenwirtschaft " umstellt , mit denen der Berliner Doktor
Deutschlands Rettung erboilt ? Gerade als Angestellter der La„d-
wirt 'chaft sollte Herr Dr . Schindler wissen , daß es eine Dummheit
Ist , das Pferd am Schwänze aufzuzäumen . Was er empfiehlt ,
kann allenfalls noch für Rußland gelten , wenn auch selbst da nur
in beschränktem Maße . Heute, wo der Zusammenbruch des ganzen
kapitalistischen Systems geradezu nach einer Umorientierung ver¬
langt . nach einer neuen wirtschaftlichen Weltorganisation , wo jedes
Land durch eine übersteigerte Produktionswirtschaft vor dem Ruin

seiner Wirtschaft . seines Währungsiystems steht , wo nur eine
internationale Organisation der Warenproduktion und des Wa¬
renabsatzes Aussicht auf Rettung aus dem Cbaos bietet , will ein

deutscher Doktor sein Vaterland mit seinen 60 Millionen Einwob -

nern dadurch retten , daß er einem Teil der Bevölkerung höhere

Preise ihrer Produkte verschaffen will , während der größte andere

Teil des Volkes an der durch die Binnenwirtschaftspolitik enl-

stebenden Beichästigungslosigkeit zugrunde gebt. Will Dr . Schindler
doch auch nicht nur Schutz durch Zölle , der ibm schon nicht mehr

ausreicht , er verlangt dazu noch eine Kontingentierung der Ein -

fubrj , .
Es mag gewiß sein , daß die Landwirtschaft glänzend florieren

wird wenn das Rezept des Dr . Schindler verwirklicht würde .
Aber schließlich besteht Deutschland auch noch aus anderen Leuten ,
denn nur aus Landwirten , nämlich auch noch aus Millionen und

ober Millionen Arbeitern , die von ihrem Verdienst das kaufen

müssen , was die Landwirtschaft teuer produziert , die das aber zu
ihrem Lebensunterhalt Nötige nicht sich beschatten können , wenn
die durch die Roßkurmethod« des deutschen Landwirt,chattsrals
kaputt gemachte Industrie den Millionen keine Beschäftigung geben
kann. Die Plaste des Herrn Dr . Schindler sind deshalb aui das

schärfste abzulebnen und zurückzuweisen, ' sie sind geradezu gemein¬

gefährlich. Es ist bedauerlich, daß die badische Vauernvertretung
aus solch einseitige Weise über die weltwirtichaitüchen Gescheh¬
nisse unterrichtet wurde.

Ein Redner hat in der Diskussion das Wort gebraucht : Hilf
die selbst ! Daß in der Landwirtschaft noch mit Gewinn produziert
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werden kann , zeigte der Bericht über die Lehr- und Beriuch»-
güter der Landwirtschaftskammer . In ganz kurzem Zeitraum wur¬
den diese durchweg Verlust - und Zuschußbetriebe in zum Teil er¬
heblichen Gewinn abwerfende Wirtschaften verwandelt . Man fühlte
es geradezu, wie peinlich und unangnebm es verschiedenen Herr¬
schaften war . daß dieses gute Ergebnis öiienllich iestgestellt wurde.
Hat doch z . B . das Gut Forchheim. das vor wenigen Jabren noch
17 000 Ji Defizit hatte , beute einen Gewinn von 26 000 M ) Man
kann gewiß den landwirtschaftlichen Klein - und Mittelbetrieb nicht
mit einem lemdwirtlchastlichen Mustergut vergleichen Aber i e d e r
landwirtschaftliche Betrieb kann sich die Arbeitsmethoden und
Betriebsweisen des Versuchsgutes zu eigen machen : deshalb beißt
es ja Versuchs - und Lebrgul ! Hilf dir selbst ! Dann sind
die Dr . Eisenbartkuren des Dr . Schindler überflüssig und unnötig ?
Und es könnte auch dem Berliner Dauerndoktor bekannt sein daß
es beute nicht mebr beißt : Hat der Bauer Geld , bats die ganze
Welt ; sondern : Hat der Arbeiter Geld , hats die ganze Welt ', h. w.

ümDöliungsIctuctär ftcijehe , Rastatt,
dench ' igt :

Im Anschluß an die Mitteilungen unseres Rastatter Bericht¬
erstatters über die Vorgänge am dortigen Bezirksamt sendet uns
Verwaltungssekretär Ernst Perseke-Rastatt eine Berichtigung ,
die zwar den formalen Vorschriften einer Berichtigung nicht ent«

spricht , von deren Inhalt wir jedoch soweit Kenntnis geben wollen,
als sie tatsächliche Vorgänge zu berichtigen suchen : Verwaltungs »

iekretär Perieke stellt danach fest, daß nicht er , sondern ein ge.

wisser Herr Bock von Rastatt die Riederbübler Naziversammlung
geleitet bade : mit politischen Beriammlungen habe er beim Be¬

zirksamt nichts zu t u- n , da er die St r a fa b te i l u n g zu be«

arbeiten habe und nur Uber die Mahlzeit infolge starker Beschält! ,

gung anderer Abteilungen an diesen Fragen mitbeichästigt worden
sei ; nicht er habe über Genehmigungen oder Versagungen von

Versammlungen zu entscheiden , sondern der betreffende Ab¬

teilungsleiter womit die Verantwortung für die

diesbezüglichen Ausstellungen von Herrn Perseke an eine an¬
dere Stelle weitergeleitet wird .

Abaewiesene Nazibeschwerde. Don der Presiestelle beim Staats «
Ministerium wird mitgeteilt : Tie Klage des Verlegers der natio¬
nalsozialistischen Tageszeitung Heidelberger Beobachter gegen den
F skus , mit der Schadensersatz wegen eines am 7 . Juli 1931 vom
Minister des Innern ausgesprochenen Verbots dieser Zeitung be¬
gehrt wurde , ist vom Landgericht Karlsruhe mit Urteil vom 8.
März 1932 als unbegründet abgewiesen worden.

Das kirchliche Dienstgericht. Anläßlich seiner Versetzung als Land »

gerichtsvräsident nach Waldrbut bat der frühere Obsrlandesgc «

richtsrat Winkler das Amt ' als stellvertretender Vorsitzender des

Kirchlichen Dienstgerichtes niedergelegt . Mit Entschließung der

Evangelischen Kirchenregierung vom 18 . Mär » 1932 wurde an

seiner Stelle Oberlandesgerichtsrat Dr . Julius Koelle . hier , z» m
stellvertretenden Borsi '-enden und Landgerichtsrat Erwin . Ein -

waechter in Heidelberg anstelle des verstorbenen Landgerichtsrats
Schäier in Konstanz zum stellvertretenden Beisitzer des Kirchlichen
Dicnstgcrichts ernannt .

Vom Badischen Eastwirteverband wird uns mitgeteilt : Jii Be¬
zug aui die Veröffentlichungen in den Tageszeitungen Hinsicht! ch
der Srnlung der Biervreise sei festgestellt, daß diese Senkung nur
für Norddeutschland, nicht für Baden zutriiit . Bekanntlich ist Ba .
den hinsichtlich der Biervreise als Notstandsgebiet erklärt worden.
Heute nachmittag finden in Berlin nochmals Verhandlungen über
die Vierpreisregelung statt , die für Baden Gültigkeit haben soll.

Warnung vor einem Betrüger
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :

In letzter Jett suchte der 26 Jabre alte Kaufmann Karl Ehroer
aus Dortmund katholische Geistliche aus . Er gab sich als Mitglied
des Neudeutschen Verbandes aus und nahm in angeblichem Auf¬
träge des Kolonialverlages Köln , Haniaring , zum Besten der
katholischen Jugend Bestellungen aus die Broschüren und Bücher,
betitelt „Der Kampf um unsere Schu ' gebiete" , entgegen . Für die
bestellten Bücher vv. kassierte der angebliche Cchroer gleich 2 60
Reichsmark. Die Lieferung sollte umgebend erfolgen , ist jedoch in
allen Fällen ausgeblieben . Der Kolonialverlag besteht überhaupt
nicht. In vielen Fällen ist dem Schwindler , der lehr sicher und ge¬
schickt auitritt . sein Trick gelungen . Bei weiterem Auftreten wolle

seine Festnahme veranlaßt werden.

Ortsvereinskai sterer
Rundschreiben mit Abrechnungsvordruck für das 1 . Vierteljahr

ist euch zugcgangcn. Sollte die Sendung irgendwo nicht eiuge-

troffen sein, erbitten wir sofortigen Bcsckicid.
Gebt sofort an die Kassierung der restlichen Beiträge und haltet

den Abrechnungstermin — 1» . Avril — ein.
Genossinnen und Kenosienl Entrichtet eure Beiträge !

Das Parteisekretariat .

Volkswirtschaft
Karlsruher Börse

Abteilung Gclreldc , Mel» und Fullermillcl. Die Sllinmung ist mit
Rllclstcht aus die bevorstcbenden Fcicrlaac trotz hövercr Brrlincr Nolie -

rungen unverändert. Jnlandwcizcn, >e nach Qualität , nur prompte Per-
ladung 26 .75—27 .50, Jnlandroggc» , je »ach Beschallende» 23.25—23 .50 ,
Sommergerste , je nach Qualität 19 .50—20.50, Futter, und Sorllergerlle. ie
nach Qualilät 17.25- 17 .75, Teulscher Haler , gelb oder loeitz , >e nach Quali .
lät 16 .00— 19 .00, PlatamaiS 17 .50 - 17 .75, DonaumatS 16 .25 — 16 .75 , 'Leizen-
mcbl , Basis Spezial 0 , M » r ;-Mai 37 . 15, Sogenannte« AuSlauschmehl 39 .20 ,
(Beider Forderungen der 2üdd . Mühlenvereinlgung Manuycim mit den
entsprechenden Spannungen für >l0 --- + 4 00 , für Brotmehl ** — 8 .00 M),
Roggenmehl . Basis zirka 70 >/-ig , >c nach Fadrikat 80 00 - 80 .50 . »vetzen.
bollmcdl (Futtermehl) , je nach Fabrikat 11 .50—12.00 , Wcizcnlleie, fein
10 .20—10.50 , Weizenllctc. groh 10 .50— 11 .00 , Biertreber, ie nach Qualität ,
prompt 12 .50—10.00 , Troclenschnitzcl, lose , Ie nach Favrikai und tzieserzett
7.75—8.00, Malzlcimc , je » ach Qualität und Herliinsl 11 .50 - 12.50 , <- rd-

nutzkuchen . lose , ie nach Fabrikat und viescrzcit 13 .75 . Kokoskuchen 12 .75 ,
Soiaschrot . südd. Fabrikat 12.75—13.00 . veintuchenmeht . ie nach Fabrikat
13 .75—14 .25, Speisckartosfcln gelb- und weitzsteischig , südd. 6.50—7 .25 .« .
— Rauhsuttcrmittet : Loses Wiescndcu. gut , gesund , trocken 5 70—5 90 Lu-

zornc. gut , gesund, trocken 6 .00 —6 .25 . Weizen- , Roggcnstroh . dravtgcpretzt ,
ie nach Qualität 4 .. .0—4 .70 Jl . Alles per 100 Kilogramm . Mühlensabrikate .
Mais , Biertreber und Malzkcime mit , Getreide und Trockenschnitzel obne
Sack . Frachipariiät Karlsruhe bzw. Fertigsoblikatc Parität Fabrikstation .
Waggonprcis« ; klcnicre Quantitäten cntsptcchcndc Zuschläge. Alle Preise
von LandeSproduklen -schlicken sämtliche Spesen des Handels , die vom An-
kaui beim Landwirt bis zur Frachipariiät Karlsruhe entstehen, und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu be¬
werten .
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Am Weil
Brand im Königsberger Opernhaus

WTB . Königsberg , 23 . März . Während der Vorstellung
„ ®it drei Musketiere - im Opernhaus brach im Dachgeschoß des
Bübnenhaukes Feuer aus . Die Vorstellung wurde ioiort unterbro¬
chen und der Zuichauerraum in voller Ordnung und Rübe geräumt .
Da die Brandstelle abseits des Bübnenraumes liegt , dürste dieser
nicht gesäbrdet sein . Die Feuerwehr arbeitet mit allen Kräften an
der Löschung des Brandes .

WTB . Königsberg , 24. Mär, . Bald nach Mitternacht konnte
die Aeuerwebr größtenteils von der Brandstätte im Königsberger
Overnbaus wieder abrücken . Da das Feuer sich über die neben dem
Malersaal gelegenen Schneiderrteliers ausgebreitet hatte , ist der
Schaden an Kostümen und dergleichen sehr beträchtlich . Bei den
Löscharbeiten stürzte ein Feuerwehrmann ab , dessen Verletzungen
aber nicht lebensgefährlich sind.

Steuerstreik der Pariser Kinobesitzer
Paris , 23. März . Die Direktion der Pariser Lichtsvielhäuser

haben heute vormittag einstimmig beschlossen, ihre Theater am
29. März »um Protest gegen die steuerliche Belastung zu schließen .
Sie fordern völlige Besreiung von den Abgaben .

Sklareks Hausdiener unterschreibt Schecks
ERB . Berlin , 23. März . Der Hausdiener der Sklareks Moritz

Warschauer , der in der heutigen Verhandlung vornommen wurde ,erklärte aus Befragen des Vorsitzenden , daß er Schecks unterschrieben
habe . Das auf die Eefälligekitsschecks von der Stadtbank abge¬
hobene Geld habe er als Deckung zu den Banken gebracht , auf die
die Schecks lauteten . Die von ibm unterschriebenen Schecks seien
von Mar Sklarek giriert worden .

Panzerwagen holländischer Schmuggler unschädlich gemacht
Krefeld , 23. März . Zollbeamte aus Krefeld und Geldern , die an

der Landstraße bei Luellingen in einem Versteck auf der Lauer
lagen , beschossen gestern nacht ein holländisches Schmugglerauto ,das schon öfters hier über die Grenze gekommen war . Das Auto
fetzte jedoch feine Fahrt mit unverminderter Geschwindigkeit fort .
Daraufhin stellte sich ein Zollbeamter dem Schmugglerauto mit
einem Kraftwagen in den Weg und lieh seinen Scheinwerfer Io
stark svielen , dasi die Führer des Panzerautos geblendet wurden ,die Sicherheit verloren und gegen einen Strasienmast fuhren , wo
der Wagen beschädigt sieben blie . Den Insassen gelang es , in der
Dunkelheit »u entkommen . Der Wagen war mit 12 -Millimeter -
Stablvlatten gepanzert : er enthielt etwa 12 Zentner Kaffee und
Tabak . Das Ponzerauto wurde zur Hauvtzollfahndungsstelle in Kre¬
feld geschleovt .

275 Todesopfer der Wirbelsturmkatastrophe
Birmingham ( Alabama ) , 23. März . Die Zabl der Todesopfer in

fünf , vom Zyklon verwüsteten Staaten beträgt nunmehr 275 : man
zählt 2500 Perke te . Milizvatrouillen durchstreifen die Stadt Mont -
gomery , um Plünderungen zu verhindern .

* Zwölfjähriger Knabe aus dem D -Zug gestürzt
Altona , 23. März . Der zwölfjährige Heinz Achterfeld aus Lintorf

( Bezirk Düsseldorf ) . der zu einem nach Glücksburg bestimmten Kin¬
dertransport gehörte , stürzte gestern nachmittag in der Nähe des
Bahnhofes Tostedt aus dem in voller Fahrt befindlichen D-Zug
Köln — Hamburg . Der Unfall ist glimpflich abgelaufen . Der

Knabe bat eine leichte Gehirnerschütterung und einen Unteischen -
kelbruch erlitten . Es wird angenommen , da » der Knabe während
der Fahrt die Wagentüre geöffnet hat .

Selbstmord eines Abiturienten nach gut bestandenem Examen
ERB . Hamburg , 23. März . In der Nähe des Oblsdorfer Fried¬

hofes hat sich gestern abend der 21 Jahre alte Abiturient Warm¬
bier durch drei Schüsse ins Herz getötet . In der Tasche des Selbst¬
mörders fand man das Abgangszeugnis der Schule , aus dem ber -
oorging , dasi er sein Abitur mit gutem Erfolge bestanden batte .
In einem umfangreichen Briefe an seine Eltern führte der junge
Mann aus . dasi er keine Lust mehr am Leben habe .

Aus dem Kinde wird nichts !
Man schreibt uns :
Wie oft baden Eltern und Vormünder diese Feststellung bereits

gemacht , deren Söhne und Töchter im kaufmännischen Beruf tätig
find . Haben sie dabei nicht überlegt , ob sie evtl , nicht auch Schuld
an dem Zustand haben ? Nachträglich ist es immer leicht , Vorwürfe
zu erbeben : damit ist aber dem jungen Menschen , der sich in der
Ausbildung befindet , nicht geholfen . Vieles könnte verhütet
werden , wenn die Eltern sich vorher mit der zuständigen Berufs¬
organisation , wie dem Zentralverband der Angestellten , dem ZdA . ,in Verbindung setzen und sich von ibm kostenlos Rat holen .

Das WTB . im Rundfunk
Am Donnerstag abend 22.50 Ubr übertragen der Südwestfunk und

der Südfunk von einer Zweigstelle des Wolffichen Telegravben -
büros einen Sörbericht , der die aufreibende Arbeit im Nachrichten¬
wesen veranschaulichen und auf Schallvlatten ausgenommen ist.
Auf diese Weise soll dem großen Publikum Gelegenheit gegeben
werden , einen Einblick in das Wesen des Nachrichtendienstes zu ge¬
winnen . welches wohl der Mehrzahl der Hörer unbekannt ist. —
Die Hörfolge stebt unter dem Titel „Nachtarbeit " .

Reichstagsabgeordneter Zartsten gestorben
WTB . Köln , 23. März . Der Reichstagsabg . Dr . Franz Jörissen

ist gestern abend im Alter von 64 Jahren an Herzschwäche gestorben .
Dr . Jörisien . der dem Reichstag als Mitglied der Wirtichafts -
vartei seit 1921 angehörte , war Geschäftsführer des Verbandes
Rheinischer Haus - und Grundbesitzervereine e . V . und Syndikus
des Kölner Haus - und Grundbesitzervereins .

SiuSenlenunruhen in Bukarest
Bukarest . 23. März ( Eig . Draht ) . In Bukarest , wo die Studenten

seit Montag wegen Verschärfung der Studentenordnung streiken ,
kam es am Dienstag abend und am Mittwoch nachmittag zu blu¬
tigen Zusammenstösien »wischen Studenten und der Polizei . Auf
beiden Seiten gab es zahlreiche Schwer - und Leichtverletzte . Der
Zustand mehrerer Gendarmen , die schwere Schädelhrüche erhielten ,
ist hoffnungslos .

Am Mittwoch nachmittag versuchten etwa 300 Studenten die
Polizeivräfektur zu stürmen , um verhaftete Kollegen zu befreien
Die Studenten warfen Tränengasbomben : die Polizei antwortete
mit gleichen Abwehrmitteln . Die Universität wurde inzwischen von
dem Rektor gesperrt .

| Sport
Niederlage der Spalter bei de » Arbeiter -Athleten

lieber einen der frechsten Tireiche , den die sogenannte „ Opposition " In
der Mannheimer Ardciteriportbcwegung , und zwar in diesem Fall
dei den flrbetler . Athleten , verübte , ist in diesen Tage » gerichili » das Ur¬
teil gefällt worden . t>s da « den Traft zlchern der „Roten Sporletuhetl "
eine glatte Niederlage gebracht .

Im November vorigen Jaftres hatten es bekanntlich die unter Kühlung
»er Herren R e V e r und B >> ft I e r stehenden kommunistischen Mitglieder
dcr Freien Athletik -Sportvereinigung Mannheim -Nord fertig gevracht , den
fl W * 11 1 11 aus drin Arbeiter flth >e ;enbund und de» fl n s ch l u ft an
» ie „Rote L V o r t e t n l, e i t" zu bet «,ließen . Mit diesem Beschluß
hatte es nur eine sehr merkwürdige Bewandtnis , llr war das erste Mal
gefasst worden in einer Beriammlung des Vereins , zu der man vorsichtiger¬
weise die Mitglieder , von denen man wußte , daß sie gegen den Beschluß
sein würden , nicht einlud . Andererseits aber hatte man clnige Tage vor¬
her . antSßitch eines Theaterabends der KPD .. schnell noch eine größere
Anzahl am flihletiksyort sonst giinzlich uninteressierte Kommunisten als
„Mitglieder " ausgenommen swas zwar den BereinSsahungen widersprach ,aber die braucht man bei der KPD . anichetnend nicht so genau zu nehmen ) ,die dann auch wir « !» getreulich milhalfen , den fluslrttt „ ihres " Vereins
au « dem flrbeiter -flihletenbund » » vollziehen . Ta sich das die zu der Ber -
fammlung nicht hlnzugezogenen bundestreue » Mitglieder der Bereinigung
nicht gefallen ließen und den Reber und « oniorien wahrscheinlich selbst
Bedenken kamen , beriefen sie gegen sende Dezember des Boejahres noch
einmal ordnungsmäßig eine Beriammlung ein , sorgten sür entsprechende
Stimmenmehrheit und vollzogen zum zweiten Male den AuSirit » aus dem
Bund . Tamtt glandten sie die Angelegenheit erlebet und außerdem da«
Beretnsftetm wie überhaupt das gesamte BereinSbermügen , Sporiploh
usw . ln ihren Besty gebracht zu haben .

« brr die Herrschaften verrechneten sich . Die bnndeStreuen Mit -
gl .eder wäftlien sofort einen neuen B « r st a n d . führten den Verein
weiter , nahmen die geregelte BetiragSleistuug . auch an den Bund , wieder
auf und erhoden mit besten Unlerftüviing Klage gegen die Spalier , deren
Verein nicht als rechtmäßige Fortführung der frühere » Organisation an -
zulehen sei . Nach längeren Verhandlungen , die sür die „BundeSlreuen "
Rechtsanwalt Lvvenüelmer vor dem Landgericht Mannheim sührie , ist jetzt
das Urteil über die Treibereien der „Ovvo " -Leute gesprochen worden . Eine
vom 8. März dS . I « . datierte Verfügung des Landgerichts Mannheim
nnrersagt den Spaltern die weitere Benützung der Einrichtungen des Ver¬

ein » und fordert die Wtederüerbetschaffung etwa schon sortgeschafsier dem
Verein gehäriger StnrichtungSgegenstände .

In der Urteilsbegründung heiß , e« (und ähnliche Urteile sind
sowohl reichsgertchiltch als auch von verschiedenen OberlandeSgerichten
schon ergangen ) , daß die Beschlüsse der „Opp, " » nd ihr « spätere Durchsüh -
rung (vlnbehallung des BrreinSvermSgens ) einen Mißbrauch des
BereinSrechtS darstellen , der grgrn dir Bestimmungen de» Bürger ! .
Gesetzbuches und gegen die BereinSsahungen verstoße . Mi « ihrem fluS -
trtitsbeschluß stellten sich die oppostitonellen Mitglieder selbst außerhalb des
bestehenden Vereins .

'
Die „Role Sportetnheit " ist eine Filiale der KPD .,

sie ha « einseitig parteipoltiiichen Awesten zu dienen . Der Anschluß an die
„ Rote Svorieinheil " aber nimm « de» Verein aus der allgemeinen Sphäre
des Arbeitersports , besten Organtlalionen sonst jedem zugänglich sind ,
während die „Rote Sporieinhett " lediglich kommunistische Tendenzen ver¬
folg «. Der NebertrittLbeschluß hätte , wenn er gültig hätle sein sollen , ein¬
stimmig gefaßt werden mllffen . Da « ist nicht geschehen, deshalb ist die
Weitersührung des Vereins durch die bundesirruen Mitglieder als die
rechtmäßige anzusehen . Die Ausgetretenen haben sich selbst ausgeschlosten .

So ist die Rechtslage . Die UrieilSfällung wurde noch erleichiert durch
die bei den Verhandlungen gemachle Feststellung , daß in der Versammlung ,
die den Austritt aus dem Bund beschloß , von ollem anderen , nur nicht
vom Sport die Rede war . Dir Kommunisten erschöpften sich vielmehr ln
Schimpskanonaden , dir gegen die SPD . gerichtet waren .

Die Spalier haben abziehen müssen und haben außerdem die Kosten des
Verfahrens zu tragen . Vielleicht ersährt die Freude an der Spalterei bei
den Drahiztehern der „Ovpo " damit endlich einmal einen Dämpfer . K .

I Jlus der Mardl
flrbeiterfporller der Siedlung „ Pfassengrund " Uder Ostern ln Rußheim .

Der junge Arbeitersportveretn Rußhetm hat ' sür die beiden Osterjeler -
tage die bekannte Futzballablellung der Siedlung Psassengrund zu sich
verpslichiet . Die Ctäftc aus dem 4. Bezirk spielen einen schönen Fußball
auch standen sie dei den Serienfptelen 1931 in ihrer Gruppe an maß¬
gebender Stelle . Für Ostersonntag , den 27 . März , batte sich aus An¬
suchen die Fußballabtetlung der Freien Turner Karlsruhe bereit erklärt ,
auf dem Gelände in Rubheim gegen die Gäste vom 4. Bezirk zu einem
Werbespiel mit der 1 . und 2. Mannsebast anzutreten . Die zweite und
gleichzeitig Hauptbegegnung am Ostermontag , den 28. März lautet : Ruß -
beim — Psassengrund . Spielbeginn der zweiten Mannlchaiten jeweils
1 Uhr , erste Mannschasten um 2 .30 Ubr . An alle Arbeiteispoiller , Partet »
genossen , Freie Gcwerlschastler usw . von Rußheim und der näheren Um¬
gebung ergebt der Ruf , bei dielen Spielen - nicht zu fehlen .

Nr

I Jüeine bad . Chronik
Dir Bergistungsursache in dcr Freiburger Nazikiichr

Am Tage nach der Wahl ( 13. März ) war darüber berichtet rooi‘
den , dasi eine Anzahl Nationalsozialisten nach Genu » verdorbenes
Nahrungsmittel erkrankte » und in die Medizinische Universitätklinik eingeliesert werden mutzten . Die untersuchende Behörde he>
nun einwandfrei iestgestellt , datz die Bergiitungser cheinunge »
lediglich auf den Genutz von Kartoüelsalat zurückzusiihren sind-
Es bilden sich bei Kartoüeln in gekochtem Zustand , die länget
Zeit bis zu ihrer Verwendung in einem warmen Raum auibewalsts
werden . Stofse . die aus die menschliche Gesundheit schädlich ctf -
wirken können .

Eine ganze Schafherde gestohlen
* SB c 11 h 1 i m, 23. März . In Huudbcim wurde dieser Tag « ein'

ganze Schafherde , die aus 30 Tieren bestand , gestohlen . Dcr Rä « '
ber konnte in Eichel samt seiner Beute ermittelt und frstgcnommc «
werden . Es ist dies der zweite Fall von Herdenraub innerhald
kurzer Zeit .

* Pforzheim , 23. März . Kind verunglückt . In Neub .ausen sprans
gestern abend gegen 6 Uhr beim Spielen aus der Stratze di '
ö ^ jährige Walvurga Schleicher in den vorbeifahrenden Krast -
wagen einer Pforzheimer Firma . Das Kind wurde ins Krankem
bans verbracht .

Der rote Hahn
* Durbach .Amt Offenburg , 23. März . Heute nacht »wischen 1*

und 1 Ubr vrach in dem Anwesen des Landwirts Franz Hubelim Zinken Ergersbach Feuer aus , das in der Stallung und Scheunefeinen Ausgang nahm . Die Bewohner , die Besuch hatten , waren
noch aus . Durch die Heu - und Strohvorräte fand das Feuer gute
Nahrung . Das Vieh und ein Teil der Fahrnisse konnte in Sichelbeit gebracht werden . Die Feuerwehr von Durbach war sehr schnell
zur Stelle , konnte aber wegen Wassermangel nicht viel ausrichte » -
Die Oekonomiegebände sind niedergebrannt , das Wohnhaus ist
vollkommen ausgebrannt . Der Schaden ist beträchtlich . Es wird
Brandstiftung vermutet .

* Plankadt . 23. März . Eine Abnormität . Eine Tierabnormität
ist im Stall des Brendel »u sehen : nämlich ein junges Ziegen «
böckchen mit drei Beinen . Während die beiden Hinterbeine normal
gewachsen sind , ist am Vorderkörver nur ein Bein , das aus der
Mitte der Brust wächst. Das junge Tier ist schon über 14 Tage
alt , befindet sich wohl und hüpft auf seinen drei Beinen vergnügtim Stall herum .

Marktberichte
Schweinemarkt in Bruchsal vom 23. Mär ». Angefabren wurden :

Milchschwcine 56, Läufer 26. Verkauft wurden : Milchschweine 50.
Läufer 10 . Höchster Preis , Paar Milchschweine 35 Mark . Läufer
42 Mark . Häufigster Preis , Paar Milchschweine 30 Mark . Läufer
40 Mark . Niedrigster Preis , Paar Milchschweine 26 Mark , Läufer
38 Mark .

Schweinemarkt in Ettlingen am 23. März . Zugesahren : 33 Fer¬kel. 32 Läufer . Verkauft : 31 Ferkel , 22 Läufer . Preis für Ferkel
18—33 Mark pro Paar . Preis für Läufer 30—48 Mark pro Paar .
Nächster Schweinemarkt am 30. März .

Marktpreise in Rastatt am 23. März . 22 Läufer , Preis per Paar40—60 Mark , 163 Ferkel , Preis ver Paar 22—35 Mark , Tafelbutter
ver Pfund 1 .50— 1 .70 Mark , Landbutter per Pfund 1 .40—1 .60 Mark ,
Trinkeier 8 Pfg ., Kisteneier 6—8 Pfg . Markt ausoerkauft .
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Schneebericht
Feldbergturm : Heiter , Minus 12 Grad , 33 Zentimeter Schnee¬

höhe , verweht , Schi und Rodel mäßig .
Feldberg - Poststation : Heiter , Minus 11 Grad , 70 Zentimeter

Schneehöhe , verharscht , Schi sehr gut .
Hinterzarten : Heiter . Minus 4 Grad , 15 Zentimeter Schneehöhe ,

verharscht , Schi gut .
Neustadt : Heiter , Minus 10 Grad , lückenhaft , verharscht . § cb>

stellenweise .
Höchenschwand : Heiter , Minus 7 Grad , verharscht . Schi und

Rodel mäßig , Eisbahn gut .
Schauinsland : Heiter , Minus 8 Grad , 25 Zentimeter Schneehöbe ,

Firnschnee , Schi gut . ( Langenwaldschanze Osterivringen ! )
Schönwald : Heiter . Minus 8 Grad , 45 Zentimeter Schneehöbe .

Firnschnee , Schi gut .
Furtwangen : Heiter , Minus 8 Grad , 40 Zentimeter Schneehöhe ,

verharscht , Schi gut .
Schonach : Heiter , Minus 7 Grad . 40 Zentimeter Schneehöhe .

Firnschnee , Schi gut .
Rnhestein : Heiter , Minus 7 Grad , 40 Zentimeter Schneehöhe -

Firnschnee , Schi gut .
Hornisgrinde : Heiter , Minus 7 Grad . 40 Zentimeter Schneehöhe -

verharscht , Schi gut .
Hundseck : Heiter . Minus 6 Grad , 35 Zentimeter Schneehöhe -

Firnschnee . Schi gut .
Buhler Höhe — Plättig : Heiter , Minus , 4 Grad , lückenhaft , Sw 1

und Rodel stellenweise .
Kaltenbronn — Hohlob : Heiter , Minus 7 Grad , 20 Zentimeter

Schneehöhe , verharscht , Schi mäßig .
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Vorläufige Wettervorhersage
ber VaüLfcben Lanbesmetterwarte

Der Einfluß des skandinavischen Hochdruckgebietes auf
Witterung hat sich gegenüber der im Westen liegenden Störung
behaupten können . Infolgedessen haben wir das trockene und W
tere Wetter bei östlichen Winden behalten . Eine wesentliche W "'
derung wird auch für morgen nicht zu erwarten sein .

Wetterausstchten für Freitag , 25. März : Fortdauer des
stehenden Witterungscharakters .

Wasserstaus Ses Rheins
Basel Minus 26 : Waldsblst 179 , gef . 8 : Schusterinsel Plus 20 »

Kebl 177, sei . 6 ; Maxau 353 , gef . 7 ; Mannheim 230 , gef . I ; £ fll1
150, gef . 4 Ztm .
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SefchichtskalenSe

*

*
24 . Mär, 1932.

1822 *Srj . Schriftsteller Henri Murger. — 1830 ^Dichter Robert
Swmcrlinß . — 1841 *Belg . Dichter Lemonnidr . — 1882 f-Amerik.
Dichter Longfellow. — 1905 sFrz . Schriftsteller Jules Verne . —
1919 Koalitionsregierung in Preußen. — 1920 Arbeitermord ( 15)
Lei Mechterstcdt in Tbür .ngen durch Studenten.

28 . Mär, 1932 .
1907 f-Ebirurg Ernst v . Bergmann. — 1926 Grubenkatastropbe

auf Zeche Obcrbauscn ( 12 +) . — 1928 +So, . Nina Bang , dänischer
Kultusminister. — 1929 f-Tschech . Dichter Brezina . — 1930 f-Mar
Berol-Konorab , Präsident der Internationalen Artistenloge .

Im Zeichen Goethes
Auch Karlsruhe wird wie alle anderen Städte seine

Eoethefeiern haben . Die einschlägigen Geschäfte haben sich
schon in ihren Auslagen auf Goethe umgestellt. Bor allem
die Buchhandlungen natürlich , dann aber auch die Kunstge¬
schäfte und Geschenkhäuser mit ihren Bildern und Büsten,
die ihn als Jüngling , Mann und Greis darstellen . Alle
machen wir irgendwie in Goethe, und damit ist wieder ein¬
mal bewiesen , dag wir ihm die unfreundlichen Bemerkungen
Anno dazumal über Karlsruhe weiter nicht krumm genom¬
men haben , obwohl es uns gefreut hätte , wenn sie für unsere
Verkehrswerbung brauchbar gewesen wären . . *

Es steht also fest , daß Goethe trotzdem gefeiert wird . Wird
er aber auch gelesen ? Wer diese Frage mit einem verlegenen
Nein beantwortet , kommt damit leider in den Verdacht
scheußlichen Banausentums . Es ist aber vielleicht nur Neu¬
rasthenie oder so was Aehnliches. Denn uns Heutigen fällt
schon ein dickes Buch unweigerlich auf die Nerven . Wir Leute
von heute oder von gestern haben den ausgeruhten Kopf nicht
mehr wie unsere Vorfahren und nicht die Zeit , um „Sämt¬
liche Werke " lesen zu können. Es ist unmöglich bei - dem
Tempo unserer Zeit , sich in ein solches Buch hineinzuknien,
denn man schafft es einfach nicht mehr, nach einem schweren
Tagwerk , ausgefüllt mit Maschinengerasiel, Telephongeklin¬
gel und Straßenlärm , das Schaltwerk der Gedanken auf ein
gebaltvolles Buch umzustellen.

Zugegeben, wird man vielleicht sagen . Aber die Arbeits¬
losen könnten sich doch in die Klassiker vertiefen , denn sie
baben Zeit und den ausgeruhten Kopf . Wer so denkt , ist
rchcht im Bilde . Selbst wenn die Arbeitslosen wollten , sie
könnten es nicht . Sie können sich «möglich für Egmont . Tasio
oder Werthcrs Leiden oder Wilhelm Meister interessieren.
Sie müßten nur immer sagen bei der Lektüre : „Die Sorgen
m ' chten wir haben ! "

Es kann ja sein , daß die Wirtschaft einmal angekurbelt
wird , daß es einmal anders wird und eine Zeit kommt , wo
der ungeheure wirtschaftliche Druck von uns genommen ist .
Dann wird vielleicht auch das Verständnis für Goethe wieder
da sein , dann können wir wieder stundenlang lesen und lesen ,
und sei die Lichtrechnung noch so hoch . Dann werden wir
höchstens bedauern , daß Goethe so gar keine Kurzgeschichten
geschrieben hat . wie Heinrich Heine und Jack London, Sächel¬
chen , die bequem zwischen zwei Zigaretten zu verdauen sind .

r.

Letzter kidlchikü von Sen . Kopf
Reben den nächsten Angehörigen , die aus dem Heimatort un¬

seres verstorbenen Gen . Kops herbeigeeilt waren , batten sich
Freunde in grober Zahl eingefunden , um den alten Kameraden
zur letzten Ruhestätte zu begleiten . Es waren Freunde , die der
Verstorbene sich erworben batte aus der Parteibewcgung, aus der
Arbciterfängerlchaft und Kollegen, die ikm aus der gewerkschaft¬
lichen Tätigkeit nabeg . standen batten .

Orgelsviel . Traueraesänge des Arbeitergelangvereins Lassal -
l i a umrahmten die Zeremonien in der Erabkavelle . Der Trauer¬
zug setzte sich in Bewegung zur letzten Ruhestätte . Was bei diesem
Trauerzug besonders aufsiel , waren die ergrauten Häupter der '
Teilnehmer , derjenigen , die in den Jabren der Rüstigkeit , des
Dranges und dcr Sturmzeit mit dem Verstorbenen Schulter an
Schulter für die Arbeiterbewegung gekämpft und gelitten haben .
Erinnerungen wurden wach aus alter Zeit , die manches Männer¬
auge feucht werden liegen.

Am Grabe sprach zunächst der Vorsitzende der Sozialdemokrati¬
schen Partei Karlsruhe, Gen Koch. Er zählte den nun Verstor¬
benen zu den Mutigen , die mit voller Tapferkeit während der Zeit
dcr Sozialistenveriolgung in die Arbeiterbewegung getreten sind.
Er war ein stiller unermüdlicher Mitarbeiter in der Bewegung ,
dessen Interesse er in den letzten Tagen noch zum Ausdruck brachte.

Im Auftrag der Gewerkschaft , dem Einheitsverband der Eisen¬
bahner , besten Mitgründer Kopf war . widmete Kollege BUrkle
Worte dcr Anerkennung . Auch hier galt er als ein Mann, der In
dcr Gewerkschaftsbewegung seine Pflicht im höchsten Maße erfüllte

Der Arbeitergcsangvercin Lassallia ließ durch seinen Vorsitzenden
Gen. B r a n d e l Worte dcr Anerkennung für die langjährige und
treue Mitgliedschaft zum Ausdruck bringen .

Rcichstagsabgeordneter S ch ö v k l i n bezeichnete die Teilnahme
so vieler „Alten " als ein Akt der Solidarität und dcr Kamerad¬
schaft. die dem Verstorbenen in erhöhtem Maße gebührt . Ein stiller
Kämpfer ist aus der Arbeiterbewegung gegangen , der unerkannt
seine Pilicht im höchsten Maße erfüllt batte. Wir werden den Weg
weiter schreiten , den er gegangen bat auf politischen und gewerk -
schastlichem Gebiet , um die Früchte unserer Saat , die wir in jungen
Jahren gesät haben , reifen zu lasten für die kommenden Gene¬
rationen.

Das war der Abschied von unserm Genossen Kopf, ein Abschied,
getragen von herzlicher Freundschaft und Kameradschaft. - ll-

Oer Reichskanzler in Karlsruhe
WTB. Stuttgart , 23. März. Reichskanzler Dr . Brüning wollte

ursprünglich am Montag, den 4 . Avril, in der Stuttgarter Stadt -
Halle sprechen und hier nach Beendigung des Osterburgfriedens den
Wahlkampf eröffnen . Da die Stadtballe am Montag aber von den
Nationalsozialisten für eine Eoebbelsversammlung belegt ist . be¬
ginnt Dr. Brüning seine Redetournee durch Deutschland am Mon¬
tag, den 4 . Avril, in Karlsruhe und kommt erst am Dienstag nach
Stuttgart .

DZ Karlsruhe. 23. März. Wie mitnereilt wird , -mich in der Brü-
uingvcrtamm ' l-n -' in Karlsruhe am Montag. 4 . Avril ne* " n dem
R >' Hkanzler auch der frühere Reichsaubenminisier Tr . Curtius
sprechen .

Ostern gelfts in Sie Schule
Ostern steht vor der Türe und die Kleinen malen Osterhasen

oder scheren sie aus Vordrucken aus Aber eine Sorte von Kindern
löst noch mehr und mehr aus der Runde , versenkt sich mutig -stolz
oder ernst- bewegt in die Gewißheit : „Ostern komme ich in die
Schule !" Schon der weihnachtliche Wunschzettel stand in diesem Zei¬
chen. Tornister mit sämtlichem Zubehör . Frühstücksrasche ( natürlich
auch nicht von Pavve ! ) usw . usw . mußte der Weihnachtsmann
bringen .

Doch es gibt da noch andere „Schmerzen" .
Wie wird 's „Häschen" oder „Mäuschen" sich in der Schule ma¬

chen? Wird man von „Begabung " sprechen können? Und was wird
daraus zu machen sein ? „Wird Kindchen cs bester haben als wir?"
Oder sollte das kleine Svröblein etwa aufwachsen mit dem Makel
des Unbegabten ? Sollte es erkannt werden als kümmerliches
Pflünzlcin, mit Dummheit ( hu !) behaftet , gegen die bekanntlich
Götter selbst vergebens kämpfen? Aber — könnte man dann nicht
doch schon vielleicht den Kampf gegen die Natur aufnebmen , nicht
doch schon vorbereiten , fördern vor dem Beginn der Schulpflicht?
Und da gewinnt dann die Frage ernste Bedcutungi

„Was soll unser Schulanfänger wissen ?"

Diese Frage „hat es in sich"
. Sie wird von der groben Mehrheit

der heutigen Elterngeneration immer noch falsch beantwortet,
nämlich im Sinn ihrer eigenen Schulanfänger -Erfahrungen. Man
sollte da doch etwas vorsichtiger sein . Denn daß sich die schulischen
Dinge in den letzten Jahren entscheidend gewandelt haben , ist doch
wohl kein Geheimnis mehr . Und gerade der Betrieb des ersten
Schuljahrs hat sich am meisten gewandelt . Ist nun für diesen
ersten Schulbetrieb eine häusliche Grundlegung nötig ? Und wie
.hätte sie sich zu gestalten ?

Wer sich eifrig bemüht , seinem Schulrekruten schon einen mög¬
lichst groben Vorschub an Kenntnisten mitzugeben im Rechnen.
Lesen . Schreiben , — der soll ja nicht denken , dab er dem Kinde
wie auch der Schule damit ganz besonders gedient habe. Denn
diese Kenntnisse, diese Weisbeitsbrocken in Form von Zahlen .
Buchstaben und dergleichen, sind nicht mehr wie früher die Grund¬
lagen der ersten Schulzeit, sondern — das Kind selbst , seine Eigen¬
art . seine Natur , die ganze Vielseitigkeit und Lebend gleit über¬
haupt . am Schassen , an buntem , d. i . abwechslungsreichem Tun
und Treiben , — das wird im Mittelpunkt ds ersten Unterrichts
sieben . Ja . das macht den ersten ..Unterricht" aus ! Wer sein Kind
kramvshaft mit Kenntnisten vollvfropfte , der machte es nicht froh-
bereit rum ersten Schulunterricht — nein ! Der hemmte es sogar !
Willst du aber der Schule helfen , willst du dein Kind auf rechte
Art vorbereiten . nun — so sorge dafür , dab die Quellen , aus denen
die Schule schöpfen will , nicht verstopft werden , sondern munter
fließen.

Spiele» lab dein Kindf
Lab es plappern über sein Spiel ! Nimm es mit bei Spaziergängen
und Stadtwcgen ! Antworte auf leine Fragen nicht mit Lässigkeit ,
sondern mit Jntereste ! Frage es selbst dann und wann ! Daheim
sorge für Beschäftigung, anregende , befreiende, lustvolle Tätigkeit !
Beobachte dabei die Neigungen des Kindes ! Liebt es das „fertige"
Spielzeug ( Schaukelpferd, Bilderbuch usw .) mehr als das „un¬
fertige"

, das nur das Material zum Spielen darbieret . das Schaffen
und Gestalten aber dem Kinde selbst überläßt (Baukasten , Kauf¬
laden ; auch Schachteln. Papier und Schere, Bindfaden und Holz¬
klötze ! ) ? Möchtest du da — vorsichtig natürlich — deinen Einfluß
geltend machen , dann versuch es ! Es wird gar oft von entscheiden¬
der Bedeutung sein . ( Du weibt doch , dab das unfertigste Spiel¬
zeug — das beste ist, ja ?)

Hat übrigens dein Schulanfänger schon mit dem Bleistift ge¬
arbeitet? Schenk ihm so ein wichtiges Ding ! Ein Pinfel wäre
freilich noch schöner ; aber — da wird die Mutti wohl das Grauen
bekommen , was? Schiefertafel und Schieferstist, die vor ' Jahren
schon dem Untergang geweiht schienen , werden in dieser Zeit des
wirtschaftlichen Tiefstandes wobl wieder in gröberm Maße beran -
gezogen werden müssen . Es sind und bleiben diese „schwarzen Ge¬
sellen " doch wohl die billigsten Schreib - und Malwerkzeuge . Ver¬
besterungen sind an ihnen ja auch eingetreten , und die allerschwer¬
sten Bedenken gegen sie fallen weg . wenn man nur das beste
und weicheste Erisfelmaterial kauft, das der Dolksmund als

erhefte fiawavjt
ifi— die fjzwfaiu , die
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ruf dm (Cifd) bringt/

6ulorüuver wird zu
2 Zähren 4 Monate Gelünyn s verurteilt

-o- Vor der Karlsruher Strafkammer fand gestern die Beru-
sungsverhandlung gegen den 30jährigen Kaufmann Erich K. aus
Karlsruhe der durch das Schösfengericht am 17 . Februar 1932 zu
2 Jahren 4 Monate Gefängnis verurteilt wurde . Als Schn acht¬
barer Eltern kam der Angeklagte frühzeitig auf die schiefe Bahn
und konnte sich durch allerhand Betrügereien durch die Welt
ichlagen . Nach verschiedenen verunglückten Berufswahlen verlegte
sich der Angeklagte bereits im Jahr 1928 auf den Autohandel . Als
das Geschäft immer schlechter ging , reifte in ihm die Idee , daß
man Auto auch aut billigere Art bekommen könnte, indem man sie
abends an den Straßen mitgeben Hecht . Durch die ganze erste Ver¬
handlung . in der K neben einer Anzahl Betrügereien auch des
Diebstahls von 6 Autos beschuldigt wurde , erklärte der Angeklagte
mit aller B - 'rinimcbeit baß er die Autos von einem gemisten Dr .
Köbmen gekauft habe . Obwohl es zu feinem Nachtctt war. wegen
ge '-' erb- . » nb oo -veknb - itsm '

ch ' a -r Keblsrei v " rurt ilt werden .
v - rst » tt ! e pr tzch daraus und he ' '̂ ^ ' ^ igtp all -- ?» ' ■!« des Diebab ' s .
Nach der Verhandlung beim Schöffengericht fühlte er plötzlich >

„Milchgriffel " bezeichnet , und das auch beute noch als vorteilhaftes
und immer noch billiges Werkzeug bestehen kann. Aber trotz alle »
dem wird man den Schreib- und Malwerkzeugen wobl den Vor¬
zug geben , die das Kind späterhin auch benutzen muß : Bleistift.
Buntstift und dergleichen. Der Alltag bringt eine Menge Papier
aller Art ins Haus : das billigste Material zum Kritzeln und
Malen ! Sieb, wie dein Kind auflebt bei dieser Tätigkeit ! Mst
seinem ganzen Wesen treibt es da sein kleines Werk Und sei es
auch ein noch io seltsames und formloies Gekritzel — sei vorsichtig
mit deinem Urteil ! Die Natur kennt keinen andern Anfang als
diesen . Was aber sollte aus dem Wachstum werden , wenn du icho»
den Keimling störst ?

Habe Achtung vor der Natur deines Kindes ! Kennst du sie?
Warum schiltst du so oft die „Flatterhaftigkeit" . ..Zerstreutheit ",
„mangelhafte Energie .

" an ihm, wenn du dich mit ihm beschäftigst ?
Wmrst du selber vielleicht ein Prometheus des Willens und del
Aufmerksamkeit, als du so klein warst ? Ob . die Natur macht solch«
groben Unterschiede nicht so oft . wie wir es denken ! Für den An¬
fang zu sorgen, hält sie für ihre Pflicht ; hüten wir uns vor un¬
natürlichen Gewaltsamkeiten und Uebertreibungen , die ihn z«r-
stören !

Sieb, du rechnetest nun schon wieder zirka zwanzig Minuten mst
deinem Jungen . Sei doch ehrlich , sei doch bescheiden ; für den An¬
fang machte er es recht gut ! Aber — dab er 84- 2 und nachher
10 — 1 nicht „knacken " konnte, trug ihm die „Schlafmütze" und
eine Maulschelle ein ! Hörtest du denn nicht , dab man draußen
seinen Namen ries ? Kurti rief zum Sviel ! Du begriffst das nicht ?
Hast du vergessen , wie das locken und wecken und zünden und be¬
geistern kann : Spielen ! ? Du aber befahlst : „Rechne !" Willst du
die Begisterung nicht ? Willst du etwa auch die Wahrheit nicht ?
Denn das Sviel ist für dein Kind das Wahre , will es natur¬
notwendig , weil es !o sehr reich und heilsam ist ! Denkst du nicht
daran, was du säst, wenn du die wahre Frcbnatur deines Kindes
hemmst ? Wundere dich dann auch nicht darüber, wenn dein Kind
anfängt zu lügen , zu heucheln und zu duckmäuscrn !

Achte die Natur deines Kindes !
Ach welch eine Lust ist es , mit urwüchsigen, unverdorbene »,

frohen Kindern zu arbeiten , die zu spielen und zu schassen ver¬
stehen nach Herzenslust und reden, wie ihnen das Schnäbelchc »
gewachsen ist ! Und welch eine Qual ists. mit kleinen Stube » '
Hockern sich zu plagen , die sich nicht mehr regen und bewege »
mögen, di« nichts zu singen und plappern wissen ! Was nützen fr*
die Brocken der „Weisheit "

, mit denen sie vollgepfropft sind !
Ihr sagt, die Kinder wären zu euch gekommen mit dem Ver¬

langen . das alles lernen zu wollen : Rechnen. Leien, Schreibe»^Gewiß , es gibt di «re Fälle. Aber sie vertragen durckzans
die gleiche Behandlung . Ein urwüchsiges, frohbewcgtes Kinder-
leben, mit frisch- gesundem, ungehemmtem Wachstum an Leib u »,

*
Seele wird durch vorsichtige Befriedigung seiner regen Lernlust
kaum gefährdet werden können . Wozu sich also hier hindernd i»
den Weg stellen ? Zu untersuchen wäre aber auch hier dennnoch di«
Frage , ob das Kind bei seinem Verlangen nicht etwa von falsch«''
Voraussetzungen über die Schule ausgrht. Die Aufklärung sollt«
da nicht versäumt werden !

Auf ekinen Fall ist dem Lernverlangen nach Lesen Rechne »'
Schreiben stattzugeben , wenn das Kind schon aus irgrdwelchefr
Gründe zum Stubenhocken neigt . Da suche wirksame Heilmittel -
Wähle Spielzeug aus. das nur durch Aufenthalt im Freien öU«
Geltung kommt : Roller , Holländer , Puvvenwagen , Re .fcn , Kreil«
und dergleichen. Und dann — bahne Freundschaften an ! Scheue h*
keine Mühe ! Es geht um Glück und Unglück , um Sein oder Nicht¬
sein deines Kindes !

Hast du durch diese Maßnahmen ( die Arbeit ist schwer !)
Natur deines Kindes befreit , sie errettet aus den Armen kra» --
bafter Schwächlichkeit , dann — freue dich dieses Gewinns ! Er 't
in der Tat so köstlich, dab es eines weiteren Lohnes nicht bedarf
— Wozu sollen Bub oder Mädel noch schwere Steine mitschlev »«
im Tornister ?

Rechnen. Lesen , Schreiben — seid gewiß : die Schule wird f*8

bestimmt zu tragen geben, wenn — es Zeit ist ! ^

den Zeitpunkt für gekommen , sich zu einem Geständnis zu bea »
men. Allerdings war jenes dermaben überladen mit Widersvru « „
und falschen Anschuldigungen, daß man ernstlich an dem Verstnss,
dieses Angeklagten zu zweifeln begann . Nach langem Zögern
der Angeklagte nun zugestanden, daß er die beiden Autos vor
Landestheater in Karlsruhe gestohlen hat . ebenso die beide »
Stuttgart und die zwei in München. Was er angibt, überWlUliBUli UllU UU QlUU III «UlUilU/CIl . <XTU3? i l UllölUl » uv >v . .jlrtf
wie und wann , klingt zumeist sehr phantastisch. Zwei Sachversi» f
dige hat man zugezogen . Obermedizinalrat Dr. Schmelcher ist . „
Ansicht , daß man es mit einem verhältnismäßig Schwachsiam»1
zu tun hat . 8 51 kommt aber nicht in Frage. Auf Antrag der
toidigung bat man ertra noch den Direktor der Heil- und Pk -t. (,
anstatt Obermedizinalrat Dr. Römer vernommen . Auch er erN °
dab es sich um eine abwegige Persönlichkeit mit moralischen
derwertigkeiten handle . Umstrittener Schwachsinn bilde aber re
Begründung für die strafmildernde Umstände des 8 51 .
bar rechnete die Verteidigung mit einer ähnlichen Entscherfr»
wie im Falle des Heiratsschwindlers Eichbach , dem von derlei
Anstalt auch die Zubilligung des 8 51 zuaebi» iat wurde ! ) „j

Der Staatsanwalt trat iür eine energische Bestrafung ein
forderte eher eine höhere Strafe . Die Strafkammer kam »u
Verwerfung der Berufung dcr Staatsanwaltschaft und der fo®* jo
geklagten und rechnete auf die oben genannte Strafe ledignai ^
Monate der Unternichunasknst an« die Strafe als verbüß m » '
Das Gericht konnte sich nach dem Gutachten der beiden Sachver»
digen. sowie nach dem ver'önlichen Eindruck nicht dazu WM, ,
dem Angeklagten den 8 51 für die Unzurechnungsfähigkeit 5
erkennen.

•

( :) Bon der ^ ergwacht wird »ns getchrieben: Oft lieft •»»
£ i»

den Zeitungen eine Anzeige, dab eine junge Katze oder k>»n
„gute Hände" abzrrgeben iei . Erfabrungsgemäb stellen sich
solche ein . die sich derartige Tiere »u verschaf 'en suchen , um st
für die Zwecke der Vivisektion , der Hundedressur usw . z» w *« ^ i ‘
Man sei daher fremlocn Perwnen gegenüber , auch wenn sie A,-e
tierfreundlich tun . rr -bt vorsichtig , und ziehe , ehe man fr' ?,
Tier hergibt , zuerst Erkundigung -m ein . ob die gemaltsten ««

n , . -
richtig sind . cVr auf F^ roirM b -r -' b »" . Will man ei» Tier -
dem franse geben, so nimmt die städtische Tierversorgesteue
senmeister) die Tiere gerne an .
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Staatsfeindliche Reiciisposldeamte
kjttlerumlriebe beim Karlsruher Telegraphenzeugaml

- 51 für den Betrügen Elchdach
fm . Wie wir hören , liegt nunmebr das psychiatrische Gutachten

über den 42 Jahre alten ehemaligen Landwirt Johann Eschbach
aus Säckingen der im Februar ds . Js . zur Beobachtung seines
Geisteszustandes nach der Heil» und Pslegeanstalt Illcnau verbracht
wurde , vor . Das Gutachten gelangte zu dem Ergebnis , dah Esch¬
bach den Schutz des 8 5t des Strafgesetzbuches tür sich in Anspruch
nehmen könne . Der 8 51 besagt bekanntlich, dab eine strafbare
Handlung nicht vorliegt , wenn sich der Täter zur Zeit der Tat in
einem Zustande von Bewußtlosigkeit oder krankhafter Störung der
Geistestätigkeit befunden hat . Auch die Frage der Genre ngefäbr -
lichkeit wurde von den Sachverständigen bejaht . Daraufhin wurde
Eschbach in der Anstalt Wiesloch untergebracht .

Wie erinnerlich ist Eschbach nach Verübung umfangreicher Be¬
trügereien in Karlsruhe nach der Schweiz geflüchtet. In Zürich
wurde er am 19. August vor .gen Jahres verhaftet und dann den
brutschen Behörden ausgeliefert . Als Mitinhaber eines Treuband -
l üros in der Leovoldstrahe bat er mehr als dreißig Leute aus allen
Volksschichten um etwa 300 OOO Mark betrogen , wodurch verschiedene
ihr ganzes Vermögen verloren . Die Gerichtsverhandlung gegen
Eschbach wird nun nach dem Gutachten der Anstalt Jllenau nicht
stattfinden .

SarterworttaStSrünwinkel eSmdH .
Am 21 . März 1932 bat die diesjährige Hauptversammlung der

Gartenvorstadt Erünwinkcl unter dem Vorsitz des Stadtrcchtsrat »
Gut ftatlgcfunden . Aus dem von dem Vorsitzenden des Vorstandes
Koch erstatteten Geschäftsbericht ging hervor , datz die
Gartenvorstadt im Jahre 1931 18 Neubauwohnungen erstellt bat
und jetzt insgesamt 295 Wohnungen umfabt . Die Bautätigkeit ist
vorläufig eingestellt worden . Die vorgelegte Bilanz zeigt trotz der
allgemeinen schlechten wirtschaftlichen Lage , unter der ganz beson¬
ders die Bewohner der westlichen Stadtteile und damit auch der
Gartenvorstadt Erünwinkel infolge grober Arbeitslosigkeit »u lei¬
den haben , dab die Genossenschaft gut fundiert ist. Neben ange¬
messenen Abschreibungen kann eine Dividende von 4 Prozent au?
die Geschäftsanteile ausbezablt und einige Tausend Mark dem Re¬
servefonds zuge ' ührt werden. Die Mieren eines Teils der nach
1924 erbauten Häuser sind im Jabre 1931 zweimal etwas gesenkt
worden. An der Mietelenkung ab 1. Januar 1932 haben alle
nach 1924 erbauten Häuser teilgenommen . Mit der Mietesenkung
war eine Angleichung der Mieten der in verschiedenen Jabren er¬
stellten Wohnungen verbunden . — Zu Neujahr haben alle Mieter ,
soweit sie mindestens V» Jahr arbeitslos waren , eine besondere
Gabe erhalten , wozu nahezu 900 Mark zur Verfügung gestellt
wurden .

Die aus dem . Aufsichtsrat satzungsgemäb ausscheidenden Herren
Hermann F ifS , SK. Hossmann , und R . Merkel wurden ein¬
stimmig wiedergewählt . Ebenso wurde Herr Regierungsrat Dr .
Köbler . der Vorsitzende des Badischen Baugenosienschastsver-
bandes . neu in Au'sichtsrat gewählt . . •

Die vom Vorstand vorgelegte Bilanz für 1931 wurde einstimmig
genehmigt , nachdem das Auffichtsratsmitglied S . Füg über die
durch den i-tuinchtsrat und den Dcrbandsrevisor vorgenommenen
Revisionen berichtet hatte , die zu keinerlei Beanstandungen Anlatz
gegeben haben . Dem Vorstand wurde einstimmig Entlastung er¬
teilt . —

k!US Organisationen und vereinen
Der Verein Karlsruher Presie hielt am Sonntag , den 20. März ,

im ..Darmstädrcr Hof" leine Iabresbauotoersammlung ab . Der
Vorsitzende , Herr Redakteur Binder , gedachte zunächst in ehren¬
den Worten des verstorbenen Kollegen Steusmehl -Mannheim . der
dem Veroin Karlsruher Presie eine Reibe von Jabren hindurch
ongebörte und stets tu gutem Andenken bleiben werde. Weiter¬
hin erstatctte der Vorsitzende alsdann den Geschäftsbericht ,
aus dem bervorging , datz der Verein auch im verflosicnen Jahre
rege im Interesse seiner Mitglieder gewirkt und durch Vorträge
und gesellige Veranstaltungen seine Ausgaben in befriedigender
Weise eriiillt hat . Die Mitglieder,abl ist annähernd dieselbe ge¬
blieben , auch sind d e finanziellen Verbältnisie des Verein , nach
dem von Herrn Chefredakteur St -olz erstatteten Kasienbericht
durchaus geordnet . Nachdem sowohl dem Kassier als auch dem Ec-
iamtvorstand Entlastung erteilt war , wurde zu den Wahlen ge¬
schnitten . die einstimimgc Wiederwahl des bisherigen Vorstandes
ergaben ( 1 . Vorsitzender: Karl Binder , stellv. Dorf . : Dr . Th . Meyer ,
Cchriftsübrer : v . Seckendorfs , Kassier : E . Osw . Stolz ; Beisitzer :
Kurt Amcnd, Dr . Brirner , Jul . Beeser, A . F . Simon , S . Erünr -
baum . Gerb . Knabe , Anton Wcitzmann) . Einem Antrag , angesichts
der schwierigen wirtschaftlichen Verbältnisie die Mitgliedsbeiträge
berabsusetzen . wurde einstimmig Folge gegeben. — Im Anschlub
hieran sand dann die Jakresbauotversammlung der Bezirks -
Kruvve Karlsruhe im Landesverband der badi¬
schen Presse statt , der auch der Landesvorsitzende, Herr Dr.
R u m v i - Mannheim anwobnte . Hierbei wurden neben Erledi¬
gung der Regularien wichtige . organisatorische Fragen besvrochcn .
die volle Einmütigkeit der Anwesenden zu den vom Landesverband
ergriffenen Maßnahmen bezeugten.

» ’r
ManhituS Passion . Wir tvrisrn nochmal- darauf bin , dass am kom-

wcnvkn Karsrcttag , nachmittags Hl Uhr , durch die Karlsruher Chorvcreint -
Sung (Karlsruher Letzrergejaiigvercin und Frauenchor ) und das Orchester
t-cs Badischen LandeSthcalerS unter Miiwtrtung namhafter Solisten die
Matthäus-Passion von Iah . Zcb . Bach fm groben Saal der Städtischen
Festhalte zur Aufführung kommen wird . VorvcrkausSstellcn: Musikalien-
dcndlung Fritz Müller , Eck« Wald - und Katserstratzc. Mustkaltenhandlung
Kran , Toset . Kaiscrstrabe 62 a und AustunstSslell« des Verkehrsvcrcins ,
9 iserstrabe l»9 (Eingang Ritlerstratze ) .

Ehrung treuer Hausangestellter . Am 18 . Mai dS . IS . wird der Badische
Frauenverctn vom Roten Kreuz . Zwctgvercm Karlsruhe, wie alljährlich

Ehrung treuer Hausangcstelllcr vornehme» und tm Bürgers » «! des
RarhauscS in seierlichcr Weise für Hausangestellte die 3, 8, 12, 18 und
wehr Jahre ununtcrvrochcn bet einer Herrschaft tätig sind , die Preise ver¬
leiten. Tle grobe Bedeuiung der HauSaugestelllen sllr das Wohl der Fa«
ütilie rechiseritgt eS gewiß , diesem Stande Beweise ausrichtiger Beachtung
und Fürsorge dadurch zu geben, daß min den Hausangestellten etnersellS
während ihrer aktiven Tätigkeit Zechen der Anerkennung zuteil werden
läßt , andererseits Vorsorge sllr die Zeit des Alters und der ArbettSunsähtg .
*f lt trisst . Der Fraucnveretn beabstchltgt deshalb dieses Gebiet seiner
Tä . igkcit dadurch auszubauen, vatz er sllr alte oder arbcttsunsähtge HauS-
uugestclli « « in Altersheim errichtet oder durch Gewährung von Frei-
dlätzcn in einem solchen den treuen Bediensteten « inen sorgenfreien Le»
d' ncabcnd bereitet . Die Durchführung dieser Bestrebungen erfordert je¬
doch erhebliche Geldmittel . B «i der Ausbringung derselben mffzuwirien ist
Psticht aller dertentge» , welch« die Hisse von Hausangestellte» in Anspruch
Uebmcn . Ter Frauenvcrein richtet deshalb an alle Kreise, welche dem
herein noch scrnc sieben , die Bitte, ihm als Mitglied beizutretcn . Der
- "Nresbcilrag ist aus 3 Mark festgesetzt . Anmeldungen von solchen An-
k 'ücuicn und neuen Mtsgltedern werden Stesanienstrabe 74 entgegen-
Kommen . ( Siche die Anzeige in der heutigen Ausgade dieses Blattes.)

AiUhuftßte. *JledaJztioa
Gondelsbeim . Natürlich zählen die 4 Wochen mit .
B.-Bade». Das Gedicht konnte infolge verschiedener Unebenheiten

bichl ausgenommen werden.

Genau wt« bei der Oberpostdtrektion und dem Tele - l
gravbcnbauamt Karlsruhe , so wird uns berichtet, trei »
den auch im Telrgraphenzeugamt die hitlerisch gesinnten
Beamten ibr politisches Unwesen. Bor der Reichspräsidenten-
wahl wurde in diesem Amte eine Hitterspendeliste den Be¬
amten unterbreitet zur Zeichnung eines Betrages . Die Dienst -
stunden sind also dazu benützt worden , um für die
Httlerpartei Gelder zu sammelt ».

Nachdem nun der erste Bolkssreundartikel über die Hitlerum -
triebe bei der Oberpostdirektion er .chirnen war , wurde der Artikel
am audera Tage am Schwarzen Brett des Telegraphenzeug -
amtes angebracht. Als nun der als Oberhitler bekannte Oberpost-
ketretär Stolle gleich bei Dienstbeginn dies sab , entfernte er den
Artikel mit der Bemerkung, datz es eine Gemeinheit und Frechheit
wäre , den Artikel aus, «hängen . Eine Stunde später erschien der
stellvertretende Vorsteher und las der Arbeiterschaft die
Verfügung vor, dah politische Gespräche usw . während des
Dienst«, »erboten find.

Dt « , geschah , u gleicher Zeit , während aus
der anderen Seite , nämlich im Apparate ,
lager and in der Werkstätte des Telegra¬
phen,eugamtes . von dem Herrn Telegra ,
, ben wrrkmrtster Martin dir Hitler ,
sprudelt ft r zirkulierte mit der Auffor¬
derung . dah di « Beamten Geldbeträge « in -

zeichne » sollen .
Alk« in der einen Abteilung wird der A r b r i t e r f ch a s t der

Tegt oorgelelen, während »ur selben Zeit in der anderen Werk-
stätte die Hitler Geld sammeln. Verschiedene Beamte haben nun
auch Einzeichnungen vorgenommen, schon deshalb , weil Herr Mar -
tin ihr Vorgesetzter Aussichtvbeamter ist und die Leute
auch vielleicht glaubten , datz am 14 . März das Dritte Reich sich

/2)te üloligei AeiUÄUt :
Einbruch in ein Znweliergeschiist

In vergangener Nacht grgen 2 Uhr wurde in einem Juwelier¬
geichäst in der östlichen Kaiser st ratze ein Einbruch verübt .
Einer der Täter batte da» vor der Eingangstür befindliche Schutz¬
gitter überstiegen, da» Fenster der Auslage zwischen dem Schutz¬
gitter und der Ladentür « durchbrochen und mittels eines sogenann¬
ten Oienkratztr» Schmucksachcn im Werte von mehreren 1909
M a r k entwendet . Zwei weitere Personen standen während dieser
Zeit Schmiere. Al» dir Polizei von privater Seit « verständigt
wurde , waren die Tätrr bereits unter Mitnahme ihrer Beute ge¬
flohen. Einem Fahndungsbeamten gelang es , am Bahnbof die Tä¬
ter za stellen und zwei von ihnen kestzunehmrn, während der dritte ,
welcher offenbar auch die Beute bei sich hatte , über di« Bahngeleisr
sprang und rutlommeu louutr .

Politische Reibereien
Vor einer Buchhandlung in der südlichen Waldstrabe kam es am

Mittwoch nachmittag zu einer Reiberei zwischen Nationalsozia¬
listen und politisch Andersdenkenden, die eine gröbere Menschen¬
ansammlung zur Folge batte . Der Notruf schritt ein, bevor cs zu
Tätlichkeiten kam und stellte die Ordnung wieder her . Drei Natio¬
nalsozialisten wurden als Hauptschuldige zur Wache gebracht; sie
gelangen wegen groben Unfugs zur Anzeige. Der Buchhändler
selbst wird sich wegen unberechtigten öffentlichen Aushangs eines
politischen Ankündigungsvlakates zu verantworten haben.

Wegen unerlaubter Flugblattverbreitung von Haus zu Haus im
Dienste der NSDAP , gelangen ein verheirateter Monteur und ein
Dampswalzenfübrer von Rintheim zur Anzeige.

Ctditrpieüiäufev
Der Franendiplomat

SS wird unS geschrieben : In der Schauburg läuft Ostern der
neuest« Max Hansctt-Ftlm .Der Frauendlplomat " an . Der Film
gewinnt dadurch an Interest«, dab als HauptdarstcNerin und Partnerin
Max Hansens die uns Kaxisxuhcrn nicht unbekannte Berliner Schau¬
spielerin Martha Eggerth in Erscheinung tritt . Daneben wirkt in her¬
vorragender Rolle der altbewährte Berliner Opernsänger Leo S l e z a k.
Nicht zu vergessen sind Anton Potntncr und Paul Morgan. Wie schon aus
der Besetzung hervorgeht , handelt c , sich um eine lustige Angelegenheit
mit stärkster musikalischer Unicrmalung Der Film enthäll nicht weniger
als vier neue Mustlschlager von Hans May.

Im Mittelpunkt der Handlung stektt natürl'ch Mar Hansen als Joseph
Maria , Fürst von und zu Wtndischberg. genannt Pept. Er ist das s»k»nt
tcrrible der österreichischen Gcsandischasl in Berlin. Ein Frauenskandal
sagt den anderen . ES kommt zu den unglaublichsten Verwicklungen, da
cS sich für den jungen Attache « einer ausländischen Mission nicht ztemt,
mit der holden Wetbltchlett des ganzen diplomatischen Korps anzubänrcln.
Allerdings liegt die Schuld (was auch im Leben voizulommen pflegt !>
mehr vct den Frauen, die dem schönen Pepi allzu deutliche Avancen
machen . Inzwischen erscheint aber ein neuer Sttrn an PepiS Himmel ,
Hella. «Ine Nein« Ehoristin . Sie hat sich nach tllustricrien Zeitungen den
charmanten Attache« zu ihrem . Freund" auserkoren , um ihren Kolleginnen
gegenüber zu renommieren . Sic lernt ihn auf dem Wege des berühmten
. ZufallS" auch kennen und die Geschichte nimmt nun « inen ganz lallen
Verlaus . Den Höhepunkt bildet ein giobcr Gala-Abend in der Oper , dem
sich eine Gesellschasi für dar diplomatische Korps bei der Gesaudtin Ml -
hatlow anschllebt. Hella, man bedenke das . kleine Ehormädel " , schleicht stch
in die hohe Diptomalengeselllchast ein . um wenigstens t» der Nähe Ihres
Pept zu sein . Pept ist entsetztl Dein Ebcs, der Gesandte , stellt ihn auch
zur Red« . ES nimmt aber alles ein gmeS Ende , wenigstens bis zum
nächsisolgrndcn Tage . Da wird die Geschichte nochniaiS Ittzlich — in der
Wohnung PepiS ! Drei Frauen, die ihr Herz an de» Aliachec verloren
haben , stoben peinlicher Weise im Schlafzimmer Pcpts auseinander . Dazu
gesellen stch zuguterletzt noch zwei Ehemänner , die ihre treulosen Frauen
tn der Junggesellenwi ^bnung Pepis vermuten . Das Ebormädcl lel
aber die Situation durch einen besonders nette» Etnsall . Das .Mädchen
aus dem Volke " bleibt als Siegertn auf dem Platze . Tie bekommt ihren
PeptI Und er zieht mit ihr tn «tn« Negerrepubltk , an die letzte übrig¬
gebliebene Gesandtschaft, wo er an der Sette seiner jungen Frau kein
Unheil mehr anzurtchten vermag .

Hervorzuheben ist , dab dieser Film tm Verleih der Paramount
erschienen ist und zwar als deren erst« Berliner Produktion.

I etabliert habe und Herr Martin oder Herr Stolle daun Vorsteher
vom Telegraphenzeugamt wird und di« Geldsveuder dann sicherlich
allesamt zu Oberwerkmeistern befördert werden.

Da die Beamten , di » ihr Geld der Hitlerpartri geschenkt haben,
sicherlich stolz auf ihre Spenden sind , wollen wir nicht unterlasse«,
ihre Namen der Oefsentltchkeit mitzuteilen , auch schon deswegen,
datz sie bei Anbruch des Dritten Reiches nach Gebühr belohnt wer¬
den . Es handelt sich um folgende bekannt geworden« Wohltäter
für die Hitlerpartri :

Telegraphcnwerkmeister Beck »
Telegraphenwerkführrr Becker .
Telearaphenwerlführer Keller und
Telegraphenwerlfübrer Wagner .

Eine besondere Belobigung hat Herr Telegrapbenwerkmerster
Martin verdient , weil er die Liste zirkulieren Netz Er motz des¬
halb besonders bervorgeboben werden.

Are republikantschen Beamte « und Arbeiter verlangrn
aber , dah mit derlei Beamten , die »brr Dienstzeit dazu benützen ,
um die Republik «nterwühlen zu können, endlich Schluh gemacht
wird .

Wir baden schon in der Nummer 85 de» Bolksfrenüd auf Hitler .
Umtriebe unter den Karlsruher Postbeamten bingewiele» und dafür
Sorge getragen , datz die Tatsachen dem - erru Rrichspost .
minister bekannt werden. Das Gleiche wird auch mit den oben
mitgeteilten Tatiachc« ftaatsieindlicher Betätigung unter den
Karlsruher Postbeamten während der Dirnststnnden ge¬
schehen. Der Herr Rrichsvostminister wird vor die präzise Frag « ge¬
stellt werden, ob er, als ein auf dir Verfassung der deutsche« Re¬
publik vereidigter Minister es dulden will , dah Beamte , di, eben,
falls dem jetzigen Staate treu zu dienen haben , auch während
der Dienststunden staatsfeindliche Bestrebungen
unterstützen .

IE1SERHE FBOHT KARLSRUHE |
Bezirk Mittel , und SLdweststadt

'

Znlammenkunit der Kameraden der Eisernen Front h e' nt ,
Donnerstag . 24 . März , Punkt abends 8 Uhr im Bezirkslokal

»Zur Eambrinushalle " lLudwigsplatzl . Ls ist Pflicht aller Kame¬
raden , p̂ jnttlich r« erscheinen .

I jJugend
SA2 . Grob Karlsruhe . Achtung, Osterfabrer ! Diejenigen , welche

4 Tage mitgebcn , treffen sich Karfreitag um Uhr am Albtal -

babnbof . 2 -Tagsahrer treffen sich Ostersonntag morgen um 7 1161

am Haupkbahnbos.

| Soziale ffiiimfscitatt
Die Arbeitsgemeinschaft der badischen Sebrechlichenverbände

(Bad . Krüvvelsürsorgeverein . Bad . Blindenverein . Verein für ba-

dische Taulütumme ) wird mit ministerieller Genehmigung am Sonn¬
tag . den 24. Avril 1932 , « ine Strahensammlnng und während
einer Woche unmittelbar vor oder nach diesem Tag eine Sammlung
von Haus zu Saus zugunsten ihrer satzungsmähigen Aufgaben ver-

anstalten
' StanSesbuchauszüge Ser StaSt Karlsrune

Todesfälle und Beerdigungs,eiten . 22. März : . Anna Krust . alt

54 Jabre . Witwe von Franz Krust, Bankkassier . Feuerbestattung
am 26. März . 12 Ubr . Hugo Schneider. Ingenieur . Ehemann alt

55 Jabre . Feuerbestattung am 26 . März . 11 Uhr . Rlchard Esell.
Kommerzienrat . Ehemann , alt 78 Jabre . Beerdigung am 24 . Marz .
12 .15 Ubr. Karolina Nagel , alt 57 Jahre . Ehefrau von Karl No-

gel, Heizer (Forchbeim) . Klara Trögler . alt 54 Jabre , Ebesrau
von Joses Trögler , Schubmachermeister. Beerdigung am 24 . Mär ,
13.30 Ubr . — 23. März : Anna Feyl . alt 61 Jahre . Ebesrau von
Karl Feyl , Dekorationsmaler . Beerdigung am 26 . Mär ». 14 Ubr
Gymnasiast Wolsgang Knäbel , alt 18 Jahre . Beeidigung am
26. Mär ». 13.30 Ubr.

veranttattunyen
Donnerstag, den 84.- März:

Badisches Landes idealer : Othello. 20 Uhr .
’

volosscum : Ter HiaS. 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Der all« Frttz 29.30 Uhr .
« toria-Palast : Elisabeth von Oesterrctcĥ Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Der Fall des GencralslabSoberst Redl . Die Jagd

nach der Erbschasl. Beiprogramm .
Pala 't ' L .chtsplcle : Ben Hur . Beiprogramm .

'
Lchauburg : Lachendes Leben. Der weitze Teufel .

vereinsan)etger
Arb .- R .-K . Solidarität . Alle Gaubundsabrer (Pfingsten ) haben

sich wegen Freiquartier nach Rüsselsbeim sofort bei Svortleiter
Lachenmeier. Stuttgarter Strahe 5 zu melden. 1933

Naturfreunde . Ostertour . — Manzell —Moosbronn —Gaistal .
Abfahrt : Sonntag , Albtalbabn H7 Jttr . Sonntagskarten Serien *
alb . 1 .50 *« .

1934
Religiöse Sozialisten . Karfreitag vorm, halb 10 -Ubr . predigt

Den. Pfarrer Löw in der Stadtkirche . Anschl . Abendmahl . 1923
Freier Schüi-enverein . Morgen Karfreitag nachmittag 2 Ubr.

Bez . -Gcneralvcrsammlung im Volksbaus in Knielinsen . Vollzäh-
liges Erscheinen notwendig . 1933Der Vorstand

khcsredakieur : Georg Schevjtin . Berainworttich : Poltltt . greillaa,
Baden . « olkLwirischasi . GcwerklchasilicheS . SazialeS . Feuilleton . Aus aller
Welt, Die Wett der Frau . Letzte Nachrichren : Z G r v n « v t> u in ; Groß .
Karlsruhe Gcmetndepolitik . DuNach. Aus Mttlelvadcn . Gerichiszenung
Karlsruher Umgebung , Sozialistischer Jungvolk. Het -na, und Wandern .
Sport und Spiel. AuSkünste- Joses Stiele Beiantwonll » sllr de»
Anzeigenteil : Gustav Krllger . Sämtliche wohndaji in « arlSrndc

Druck und Verlag : VcrlagSdruckcret VolkSsreuud. GmbH .. « arlSruh « .

G Ofterhafen
,
Lämmchen und denttudien lecher

,
O

9 hol t fürsFeft di e Hausfrau Itetsbei lhremßächer ^



M crrew -

{JfCleldung

^ttwiiitiiininmiHiitmitinmltnimnfflmiHmiminimmimnimmitiiiiiiüiminiimiiiimiiiiiutitninmmnRmtnmii^
1 / n j e d e r Preislage §
1 Qualität • (Passform

(Verarbeitung
wie man es von Tietz erwartet
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r Unsere Geschäftsräume befinden
steh leist tw<

Kaisemllee 3 (2C.dW)
'Singang HansSaohs -Slr . t , Tel. 6595 .
Qeschäftszeil: 8-12 l,>Uhr. Wh -18Uht

Samslags 8- 11 Uhr ♦

Oberrheinische
Treuhand~B. . ''Q.

Ibach- u . 8ilar spriitungen , Vetmögens-
Vf tvtattang , gerichtliche and außer¬
gerichtliche Vergleichsverfahren,
Hausverwaltung., Treuhandgeschätle

^ jeder Rrl

Winzerhaus
KARLSRUHE i . B.
NowicKtaniagt >. Taraton >aa
iimmiimiiiiiiMitiminmiiiiiiiMinimiii
Originalausschank tnis

naturreiner Weine
direkt von den badischen
Winzergeno - senschaften .

iratKiatsiga nocm bei mlHlgan fpalten .

Kin » UtesTaschenmesser
>841

Ostern
Tom Kaohjreschfttt

Kratz
(IIOLOSTRHSSE « 1

neben Caf6 Nagel

j . leere » Aimmer
et> Eingang )o,oti
emiet . Schützen-
;c 13 , (Sabenj

ttniclinnen . Schöne
sonn. 8 Zimmer -Woh¬
nung m. reich ! Zubeti
.{ubermieten . 'tr . 40 .»

u er r u . Nr . »081 tut
Volkssreund

1 -2 - Zimmer - Wohn « .
;a mieten gesucht .Prell
bt* 40Ml . ( !*’rul)C> Cff
u . i ',125 an den Politik

Stclleunesnch . I6jähr
fltädch . dar nähen kann,
sucht Stelle .gliich welch
Art Off. an Lharlolte
Säuger , Rotenfels >.
Diurgt ., Bachstr. 24» II

Junger Man « , ml»
Motorrad,suchtBeschä»
gleich , welcherArt auch
AuSnilie. Liitlo >« . nach
'Vereinbar . Ehman ».
»aiserstr. 21 , 1. E51

Lien - n . Herdrepara -
tnren, . sachq. AuSiühr
bei billigst. Berechnung

$>. Mraufe , tzasnei
S 'ruhe, Winierstr . 25. ü

Aerngla » , noch gut
erh ., 6—8 mal dergrög
in kanse» ges . Näh . de
Benz , Karlstr . 1 14. 1

hau» , oderLeiterwagen
ür Garten zu kau en

gesucht , ttmil Kunz ,
gopcllenstr . 16 . St5 13

MidenFeieriagen
schmecken Kuchen , Torten
und Gbbäck doppelt gut mit

1= Die kluge Haustrau weiß, daß
l | j erst eine Tasse „Messmer
| S Kaffee“ ihre BackkUnste ins

rechte Licht stellt .

unsere aromatischen
Mischungen :

Brasil 1<Ftd .-lJaket”«70
Haushalt -.80
Frauenlobp^ -.m
B. Bafleneri;1; , ! .-r KAFFEE . IO««
Samos 55
Campinas 65JW

Pfanhud !
Rückvergütung

Badisches
Landestheaker
Donnerstag , 24 . Mürz

Volksbühne :
März-Vorstellung

Othello
Von Verdi

Dirig . nt : Schwarz
Regie : Pruscha

Mitwirkende : Blank,
Haberkorn, Friedrich.

Z Grötzinger. Hospach ,
Lalndach , Löser,
Oetner , Strack
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf freigehallen .

Tr 25, 3.
iellung .

— 4«>
« eine Bor -
Sa . 26. 3

Reu einstudiert : sfauft
l T >iL So . 27 3. Neu
einstudiert : Faust t >
Teil. Im « onzeithaus :
>jum einen Mal : Som >
mer von einst .

Arb -R. -K . Lolidariläl
Unserm lieben

Sephl Zimmer
>u seinem 60. Geburt ?>
tag ein
kräftige» Frisch « uf !

Umzüge
für nah und lern
Übernimmt >823
Spezialgeschäft

Joh . ll . Koch
mobenrsiMpon

Moltkestr 18 E Tel .809f

Uelegenheltskant !
Schöne» Eßzimmer mit
Ved -Stühl / dunkel eich
schön-KüchenbUiett T ich
Stühle,Schi änke .Wa >ch-
kommode ichön . Vertiko.
Betten,NachistuHl.Chai-
»elongue usw alle» sehr
bill zu be >». Lehmann ,
griegSstr. 64. v >23 .

Emaillierter

Kohlenherd
Mt erh . mit Nickelsch
billig zu berkau en.
Türe . Will,elm4r 63 H

3 jg . deutsche Schäser -
hunve m .Slammbaum »
nachwei » zu Verlauf n .
Brötzingen , Schiller-
iraße 7 til . Galt

tzandieiterwageu gu
erhalten . 4—5 Zeninei
Tragkraft zu lausen

gesucht . Angeb. untc .
Nr. 1903 an d. Volts,rd

Turlach . Ehrliche.saub
Trau sucht Pntzstelle in
« ürood beiseremtzau» -
halt . Psinzsrr. 76 . H .

rurngemeinde ,
Dunacti tv

uerenf. Homöopathie
uno naturheiiHunfle

Ouriach
Ten werten Mitgliedern
mr Ziennini» . vast die
sällige 335 \
monaisuerssntmlung
am SamSlaa . den 26
Märt ««» fällt . Die |
nächste Ver animlung
wird bekannt gemacht.

Der Borsland

2 .
-

StechtmeUig noch
vor Ostern!
Wichtige Neuerschelnnn » für alle Natur¬
freunde und Arbeiterwanderer .

D I ET Z

orheiter-Reise- u. lilanderllihrer
Ein Führer für billige Reise und Wanderune .
448 Seiten , illustr ert . kart RM .

Aus dem vielseitigen Inhalt nennen wir
Der Einze 1Wanderer . Auswahl der schön¬
ste » und in 'eres antesten Re sen und
Wanderungen durch Deutschland und
die österreichischen Alpenländer
Unaubsregelung für Arbeiter und An¬
gestell e / Hygiene des Rei«ens und
Wanderns ‘ Radwa dein 1 Das Wandein
zu Wasser Wetteikunde Reisekoch¬
buch ' Arbeiterwandern und Fomsnort
Verzeichnis dei Jugendhei bergen .Natur -
tr un tebäuser , Gewer «schattshäuser ,
Vo kshäusei .gewerkscnaill .Kenenheime
Neben systematischen Darstellungen
bringt das Buch zahllo - e piak Ische
Ratschläge für alle Gebiete d s W »n -
derns und Reisen - und ist «omit Del
seinem Zuschniu lur Arnener -
Wdlidepar ein unenibehrliches Hand¬
buch , dessen Anschaffung durch den
bill .gen Preis wesentlich erleichtert wud

volksfreundBuchhandlung
Karlsruhe (Baden ). Waldstraße 28 ' Fernsprecher 7 ( 2021

aeurUderjäck
Bruckie SägmUhle
Fernruf marxzen 4
Wir empfehlen uns zur Lieferung von
Bauholz , Brettern , Latten
und Blockwaren aller Art
bei schneller Lieferung 325

WINTER
1931
1932

Et
!

Sitte xtSSe quk/U)tHte*Hotftifye193132 \

kanntmachung im glcidien Betress vom 4 A! a :
1925 (Gesetz- u Verordnungsblatt Seite 12 -D .
sowie aus den Erlaß vom 25 . Mai 1925
Nr . 56328. Die Bevölkerung ist erneut i »
geeigneter Weise aus die erböble Gcsabr der
Einschleppung de» Kartossclkäser» und aus die
Borschrisien der Verordnung ausmerksam zu
machen. '

Vorstehendes bringe ich hiermit , ur össeni -
lichen Kenntnis .

Saggenauer Änzeigev
Die BckSmpsung des Kariosselkäscrs.

Das Bad . Bezirksamt Rastatt hat miige-
ieilt :

. Der Kariosselkäser hat in den beiden letz¬
ten Jahren in Jrankrctch eine unerwartet '
starke AuSdebnung gesunden. Dadurch ist die
Gefahr der Verschleppung besonders für daS
Land Baden ln bedrohliche Näh« gerückt .
Der RetchSminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat durch die Verordnung zur Ver¬
hütung der Einschleppung des Kariös,elkäseiS
vom 23. fhevr. 1932 (RetchSgeictzviatt Nr . 13
Seit « 91 ) die Mögtichteiten der Verschleppung
möglichst auszuschalien versucht . Trotzdem
muß weit mehr als bisher damit gerechnet
werden , daß der Schädling durch irgend -
welche Zusaürmöglichkeiten , wie z. B . durch
Verkehrs- und Transportmittel u | w . einge-
schlcppt wird . ES wird deshalb notwendig
sein , daß ln Zukunsi sorgfältig auf das Slus-
treten dcS Schädlings geachtet wird . In die -
scm Zusammenhang verweise ich au, die Ver -
ordnung über die Bckämpsung des Kariosfel-
käsers vom 13. März 1925 (Gesetz - und Ver¬
ordnungsblatt Sette 46) und auf die Be-

. . Illllllllllllllllllllllllllllil

Für die Festtage :

Besonders preiswerte Sorten :

St. mariiner Goldmorgen 55 Hamhacher Roiuiein 55
Literflasche ohne Glas • ww Literflasche ohne Gl s • • • Ww

montan, za . marz
findet unser
Oster-Ausflug
über Grötzineen durch I
den Wald nach Wein-
uarten ins Turneiheim
■itatt . Wozu wir unsere
Ehrenmitglieder sowie
passive und aktive M t-
glieder . Schüler und
Schülerinnen mit ihren
Familienangehörigen
und Freunde unseres
Vereins Ireundhchsl
in ‘ e aden . Abmarsch

7 Uhr vom Turnplatz-
3« Der llor stand

Weißweine : n .Gi
Auggener . Ltr. 1 .00
lltringer . Ltr. 1 .00
Bockenheimer Vogelsang Ltr . 1 . 10
WachenheimerHeldenberg Ltr. 1 .00
Zelier Schwarzer Herrgott

1929er . 1 .40
Haardter Lett. Riesling 1927 . 1 .25

Malaga ,dunk .Schwarzetik .1/iFl.o.G1 1 .05
Malaga , dunkel , extrafein 1> „ „ „ 1 .35

1,3 m„ n 7 5 ^ 1

Rotweine :
Fl o. GL

Pfälzer ( Rotwein ) . Ltr . 80H
Durkhelmer (Rotwein ) . . . 90Ä
Ingelheimer .
Waldulmer und Alfentaler
Kälterer aee 1926er . . .
Burgunder Saint fflartin .

ffla ' aga Gold . . . . ViFLo. Gl 1 .35 = j
/Kalaqa Gold 4iährie 1 . „ „ ., 1 .73 =1

v. „ „ „ 1 .00 11

iS Wir machen darauf aufmerksam , daß unsere Weine auf Reinheit untersucht sind = j

Betonungen von Kucnen und Toner fur .dieosierteiertage sind als spätestens
Qrurdonnersiag . 2a .marz . auenus 7Unr. In denuerteilungsstellen autzugeben

am sams >ag vor Ostern (26.marz ) sind unsere samt ichen verteiiungss eilen
einschi . des Schuhgeschäftes , den enstr .14, durchgehend v. 8-19 (Ihr geottnet

Wir empfehlen unseren Mitgliedern , ihre Osteteinkäufe soweit als möglich in den Vor¬

mittagsstunden vorzunehmen . Man kauft in Ruhe u .wird besonders aufmerksam bedient

Warenabgabe nur an Mitglieder 1M '

Lebensbedürfnisverein

Gesuch des Otto Reldirri , Wirt
und besten Ehefrau Antonia gcb .
Raub 1» Malsch um Genehmi¬
gung zum Betrieb der Gastwirt '
schast zum Kreuz in Gaggenan
brtr .

Otto Reichert, Gastwirt und beste» Ebe-
frau Antonia geb . Raub ln Malsch, Amt
Ettlingen , haben um Genebmiguna zum Be¬
trieb der Gastwirischast . zum Kreuz' m »
Ausschank von alkoholhaltigen Getränken
cinschL Branntwein und Bebcrbergtzng von
Fremden nachgesucht .

Einsprachen hiergegen sind innerhalv einer
Woche beim Bürgermeister mündlich oder
schriftlich vorzubringen .

Obstbau hier Neuanpslanzun -
gen und LUckenauspslanzungen.

Die Obstbäume , welche dieses Frühwvr
zur Anpflanzung kommen , iresfen in de»
nächsten Tagen ein . Tie GrundstückSbcsttzer .
die vo » der Verpflanzung unierrichtei find,
werden dringend ersucht , sofort die Banm -
löcher in genügender Größe , wie angegeben,
auszuwerfen .

Gaggcnau , den 23 . März 1932 .
Dir Büraermeiltor

Schneider

Gaggenau im Murgtal.
Tie Gemein «. H -Baugenfch G . m . b . ist.

et in ichöner ruhiger Vage zu veriuieten
zNkuiilUimovn. m. Vad u . @artaiatrril
a) Sine 3- .stimm .-Wvbn tm Erdgeich zm «s
0 , . 3 „ . Tachgiid , . ? 6 ..
es 2 . „ „ Erkgesch M ilan m
in 36 M : Ansicht tägl nach schriitl. ob venönl.
Anmeldung beim Vorstand . 33 «

itockttodt
(Mglir

Angdotb !
Siir die Dame :

OMnM- StrDinptg . künstliche Wasch -
. eide m t Naht oder wako

Damtn-Sti ümpte. künstliche Wasch¬
seide . feinmaschig ■ . 1 25

Dimtn-Hanotcnuh*, Schlüpfe - form.
gelb mit schwarzer Autnaht v . - .

Klmiar - . eniupicr. Mako. Gr. 30
Oanm -seniupier , Mako, Gr 42—46 .
oamen-lagRema. mit Stickerei oder

Klöppelspitre .
Daman Ntcnthamfl mit farbig . Blende
atamimallirturui . mit 4 Haltern . -
aummuenorze .

Sür den 9terrn :
Herrenicortnurfl mKra - en u. Binder
Obarhamd . moderne S refen
Harr8ic*taiiumia«esr «tan , mod . Form
Harra» Heiamragar , Gummi ■ •
aalOMDInaer , hübsche Desa -.76 - .48
Harran- scortgartcl . Leder . . • • • ■
6 Harran-Taicncntucnar . weih ■ •
Harren- iaonmoua . —
Harran-SocRan, Jacauardmuster

o er schwär * .
Harran- f portairompte, mod .Farb . —
Harran-Jaaht . Mako, Gr. 4 .
Marrtn- ROM, Gr. 4 .
Harran-Hcemhemd

11:21

- .99

« San
- .* *
— .6 ®

- . 7 *
1 .—

- .«»
- .«. t

g .a »
1 .9 *
- . 7 °
— t «
— * *•
— * «
— Ot
— 7 »


	[Seite 672]
	[Seite 673]
	[Seite 674]
	[Seite 675]
	[Seite 677]
	[Seite 678]
	[Seite 679]

